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Pezugs Preis für Halle und Vororte 2,50Mk., durch die Pof bezogen 3 k. fur das Viertelfahr. Poſt
imgs iſte Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen:

44 Courier (tägi. Feuilletonbeil. Ill. Unterhaltungsbiatt Sonntagsbeil.), Landwirthſch. Nitthellungen.
25 PfgErſte Ausgabe Anzeige- Gebühren für die ſechsge paltene Veritzeile oder deren Haum für Halle 15 Pfg., auswärtsAmtliche Ayzeigen 39 Pfg Rektcmen em Schluß des r keru Ale 70 Pfa
Anzeigene Annahme bei der Exredit n in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen ditionen,

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Monats- Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
pro Dezember

werden fortwährend von allen Poſtan“ alten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegengenommen.
Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſtanſtalten
Mk. 1, für Halle und Vororte Mk. 0,85.
Inſerate jeder Art finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vortheilhafteſte Verbreitung.

Expedition der Halleſchen Zeitung.
G

Die Konſervativen und der
Antrag Kardorff.

Die Stellung der Konſervativen zum Antrag Kardorff
wird heute von der „Krzztg.“ folgendermaßen präjziſirt und
begründet „Allſeitig, auch da, wo man es zähneknirſchend be

ßt wirb anerkannt, daß die Formel für die Verſänrigung zwiſchen der Regierung und den Mehr-
heitsparteien, wenn auch erſt nach langer, ſchwerer Mühe
und vielen vergeblichen Anläufen gefunden worden iſt, daß ſie
alſo in dieſem Sinne als Thatſache angeſehen werden
darf. Wenn wir nur auch ſagen könnten was lange
währt, wird gut! So weit vermögen wir aber leider nicht zu
gehen; ja wir nehmen keinen Anſtand, e zuzugeben, daßwir, wenn es ſich bloß um die wieth chaftliche Seite
der Sache handelte, wie es urſprünglich der Fall zu ſein ſchien,
dem Uebereinkommen, wie es vorliegt, ſchwerlich beitreten
würden. Deshalb verſteht es ſich für uns von ſelbſt, daß wir
denjenigen unter unſeren politiſchen Freunden, die ſich ob
nun zeitweilig oder endgültig ablehnend verhalten, keinerlei
Vorwurf zu machen vermögen, ihre Haltung vielmehr vom
Standpunkt der landwirthſchaftli ch en Jntereſſen
ſehr wohl verſtehen. Für jeden, der dem Ver-
lauf der Dinge aufmerkſam gefolgt iſt und weiß, was derLand wirthſchaft urſprünglich zugeſichert oder doch in
Ausſicht geſtellt war und was ihr nunmehr zugebilligt wird
iſt es klar, daß ſie wieder einmal recht ſchlecht
weggekommen iſt und ſich mit dem Allernoth-pürſrigſen begnügen muß, und auch das, wie
geſagt, hat ſie nur mit den verzweifelſten Anſtrengungen
erlangt. Nicht wie ein Erbe des Hauſes wird ſie behandelt,
obwohl ſie darauf wahrlich Anſpruch hätte, ſondern eher wie
der ungerathene Sohn, den man mit einem ſehr mäßigen
Pflichttheil abfindet.

Wenn wir gleichwohl dafür eintreien, daß die in thesi
erzielte Verſtändigung nun auch in praxi durchgekämpft werde,
ſo geſchieht es nur, weil durch das ort der der Minderheit
die Lage derartig verſchoben worden iſt, daß die Zoll-
frage ihren wirthſchaftspolitiſchen Charakter völlig verloren
hat, und daß es heute heißt wer ſoll Sieger ſein die
ſtaatserhaltenen Mächte, die Träger der Reichsidee und
der Monarchie, oder die Vorkämpfer der Revolution
ſammt ihren Mitläufern im bürgerlich zahmen Gewande Da
kann die Entſcheidung. ſo ſchwer ſie uns fällt, weil viele
unſerer berechtigten wirthſchaftlichen Forderungen unerfüllt
bleiben, für uns nicht zweifelhaft ſein. Wir dürfen den
Singer, Stadthagen, Ulrich und Genoſſen den
Triumph nicht laſſen, daß die Zolltarif Vorlage an ihrem Wider
ſtande ſcheitert, weil ſonſt überhaupt kein Halten mehr wäre,
und im Reich Alles drunter und drüber gehen würde. Was
wir gegenwärtig im Reichstage erleben, iſt ja nur ein kleines
Vorſpiel von dem, was kommen müßte, wenn wir es geſchehen
ließen, daß ſich die ſozialdemokratiſchen Banden mit
ihrem freiſinnigen Anhängſel, mit der zerfetzten Zolltarifvorlage
in der Hand, laut johlend in den Wahlkampf des nächſten Jahres
ſtürzten. Nein, nein il faut wwuseler la böete man
muß der Beſtie den Zaum anlegen, ſo lange es noch Zeit iſt.
Was damit zunächſt gemeint iſt, brauchen wir angeſichts der
ſich unaufhörlich wiederholenden Skandalſcenen im Reichstage
kaum mehr zu ſagen. Mit dieſer Geſchäftsordnung
geht es nicht mehr. Sie muß um jeden Preis umgeſtaltet
und derart verſchärft werden, daß dem Präſidenten möglich
wird, ſein Amt mit dem nöthigen Nachdruck und
der Autorität auszuüben, ohne die es ſeinen Sinn
verliert und lächerlich zu werden droht. Wüſte Aus
ſchreitungen von der Art, wie wir ſie jetzt zu beklagen haben,
ſind freilich keine Eigenthümlichkeit des deutſchen Reichstages,
vielmehr haben andere Parlamente uns bis vor Kurzem um
den anſtändigen Ton zu beneiden gehabt, der bei uns im
Gegenſatz zu dem bei ihnen üblichen herrſchte. Wenn das
nun aber anders geworden iſt, wenn ſelbſt Thätlich
keiten nicht mehr zu den unmöglichen Dingen zu gehören
ſcheinen, ſo müſſen wir zu denſelben Schlußfolgerungen ge
ehe die man im Ausland im Laufe der letzten Jahre
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eweſen andere, weit tiefer greifende, müſſen unumgänglichan wenn die letzten Dinge nicht ärger werden ſollen als
ie erſten denn es iſt beſſer nichts zu thun, als ſich mit

ſolchen Maßregeln abzumühen, die als ſolche keinen anderen
Eindruck hinterlaſſen können, als den der Unentſchloſſenheit und
Schwäche, die im öffentlichen Leben das größte Uebel ſind.

Dies iſt in der That der einzig gangbare We weil es
ſonſt dahin kommen könnte, ja ſicherlich würde, daß der Kampf

um die v r Zuläſſigkeit des AntragesKardorff die Obſtruktion zur ſchönſten Blüthe brächte, und ſie
ſich in intinitum verlängern ließe. Wir Deutſche ſind ſchwer
fällig in unſeren Entſchließungen; uns fehlt das
romaniſche und ſlaviſche Temperament, das unter ähn-
lichen Verhältniſſen ohne Weiteres durchgreifen würde,
während wir offenbar noch mehr Erfahrungen ſammeln
müſſen, um zu wiſſen, was wir zu thun
haben. Jn dieſem Sinne mag die Fortſetzung des an ſich
abgeſchmackten Redekampfs recht nützlich, ja ſogar wünſchens-

werth erſcheinen gerade wie der Abgeordnete
Singer, da er ſich in der Vorſtellung ſpiegelte, der „Vater
aller Hinderniſſe“ zu ſein der Verſtändigung thatſächlich
die größten Dienſte geleiſtet, und dem ſich allmählich voll
ziehenden Umſchwung der Anſchauungen die Bahn hat frei
machen helfen. Das hört er vermuthlich nicht gern; hoffentlich
aber wird er zu fühlen bekommen, was bei dem heroſtratiſchen
Größenwahn der die Umſturzpartei mehr und mehr
erfüllt und zur Grundlage ihrer ganzen Politik wird, ſich
praktiſch ergiebt. Der „Wuthſchrei“, der ſich jetzt aus zahl
loſen „Kehlen ringt“ und in der Preſſe der Zolloppoſition miß
tönenden Widerklang findet, iſt im Grunde nichts als der Aus
druck verzweiflungsvoller Enttäuſchung darüber, daß Singers
Weisheit und „ſittliche Entrüſtung“ ſo furchtbar daneben hauen
mußten, als ſie mit ihren 700 namentlichen Abſtimmungen
prahlten, und für die zweite Se des Reichshaushalts
noch einige hundert r e mehr in Ausſicht ſtelltenWie müßte die Mehrheit beſchaffen ſein, um an die Ehrlichkeit
dieſer Zornausbrüche zu glauben und ſich von ihnen ein
ſchüchtern zu laſſen Der Antrag Kardorff war der grobe
Keil, der auf den groben Klotz der ſozialdemokratiſchen
Obſtruktionsandrohung gehört. So angeſehen ſprach der Abg.v. Normann das ichüge Wort, als er den Antrag im

Namen der Konſervativen für „vortrefflich“erklärte. Aber auch den W B a ſermann und
die ihm folgenden Nationalliberalen müſſen wir
rückhaltlos loben. Gerade ihnen hat es nicht
leicht fallen können, den Angriffen der eigenen Preſſe, die ſie
unter Führung der „Nat. Ztg.“ des ſchnödeſten Abfalls
vom Liberalismus beſchuldigt, ja ihnen ſogar Staats
ſtreichsgelüſte unterſchob und ſie für Helfershelfer
der Reaktion“ erklärte, unentwegten Widerſtand zu leiſten.
Jmmerhin zeigen ſie damit, daß ſie in gewiſſen Nothlagen
des öffentlichen Lebens ſich über den bloßen Partei
ſtandpunkt zu erheben vermögen, und für das, was
man mit Recht ſtaatserhaltend nennt, Verſtändniß beſitzen.
Noch iſt der Kampf allerdings nicht zu Ende noch müſſen die
Mehrheitsparteien auf den heftigſten Anſturm im Parlament
und Preſſe gefaßt ſein und wir wollen nicht vor der Zeit
triumphiren. Aber das müſſen wir wiederholen, die Mehrheits
parteien wären es werth, beſiegt zu werden, wenn ſie nach
Allem, was vorgegangen iſt und unter dem Eindruck des
Schimpfes und der Drohung, auch nur einen Zollz urückwichen.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Dezember.

Stärkerer Schutz für die Ehre. Schon bei den De-
batten über das Duellweſen iſt ſtets darauf hingewieſen, daß
unſere Geſetze einen ganz unzureichenden T der Ehre ge
währen. Durch den tragiſchen Tod Krupps iſt das aufs Neue
in erſchütternder Weiſe zum Ausdruck gekommen. Setzen wir
den Fall, es erkläre heute ein Revolverblatt, der Präſident X.
oder der General Y. ſei dem Trunk ſo ergeben, daß er dem
Delirium naheſtehe, oder er unterhalte vielfache, an
ſtößige Liebſchaften. Zur Wahrung ſeines guten
Rufes muß dieſer Ehrenmann, der ſich keines derartigen

trag ſeines nichtswürdigen Gegners ſeine Kameraden und
Dienſtboten über ſeinen Weinkonjum oder alle in ſeinem Hauſe
verkehrenden Damen über ſein Verhalten gegen ſie in einem
r alle Blätter gehenden Skandalprozeſſe vernommen
werden.

Jn England wird, wie die „Poſt“ hervorhebt, ein ſolches
Schriftſtück kurzer Hand für ein „Libell“ (Schmähſch.ift) erklärt
und der Autor augenblicklich ohne daß ihm der Wahr-
heitsbeweis verſtattet wäre, exemplariſch beſtraft,
und nach dem öſterreichiſchen Strafgeſetzbuch wird gleichfalls
da, wo es ſich um intime Familienangelegenheiten
handelt, an welchen nirgends ein öffentliches
Jntereſſe obwaltet, der Beweis der Wahrheit ausgeſchloſſen.
Es iſt dies unſeres Dafürhaltens der einzige Weg, dem Be-leidigten, welcher bei uns faktiſch wehrlos t zu einer raſchen

Satisfaktion zu verhelfen.

Die Prüfungen für den Staatsdienſt im Baufach. Die Vor
prüfüng und die erſte Hauptprüfung für den Stagtsdienſt im Vauvielfach gezogen hat, d. h. eben die Geſchäftsordnung denveränderten Umſtanden entſprechend verſchärfen. Der Antrag

Aichbichler iſt nur der erſte Schritt in dieſer Richtung

Makels bewußt iſt, es über ſich ergehen laſſen, daß auf An

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt Vla Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

umfaſſende Diplomprüfung an den techniſchen Hochſchulen vom1. April 1903 ab erſetzt. Während einer en von etwa

einem Jahre werden aber noch die Vorprüfung und 1. Hauptprüfumz
für den Staatsdienſte im Baufache daneben in einem noch näher
feſtzuſetzenden Umfange abgehalten. Nach Ablauf der Uebergangs
zeit werden die Regierungsbauführer vorbehaitlich der mit Braun
ſchweig und Heſſen noch zu treffenden Vereinbarungen nur aus den
Diplomingenieuvem entnommen werden. Die nach dem 1. April
1903 geprüften Diplomingenieure ſind aber bereits wie die ſtaat
lich geprüften Bauführer berechtigt, ſich zur Ernennung zum Re
gierungsbauführer und zur Ausbildung im Staatsbaudienſte zu
melden. Die Auswahl unter den Bewerbern erfolgt unter Berück
ſichtigung des Bedarfs der Staatsbauverwaltung. Die bis Ende
März 1904 bei den preußiſchen techniſchen Prüfungsämtern und
den ihnen gleichgeſtellten Prüfungsämtern in Braunſchweig und
Darmſtadt abgelegten Vorprüfungen erſetzen bei der ſpäteren Ab
legung der Diplomprüfung die in den Diplomprüfungsordnungen
vorgeſehene Prüfung. Ebenſo erſetzt die von den Studirenden
des Maſchinenbaufachs bis dahin nach den Vorſchriften über die
Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienſt im Baufache vom
1. Juli 1900 zurückgelegte praktiſche Elevenausbildung die in den
Diplomprüfungsordnungen vorgeſehene rinjährige praktiſche
Thätigkeit. Der Diplomprüfung bleibt auch bei der Neuregelung
des Prüfungsweſens für den Staatsbaudienſt der Charakter einer
akademiſchen Prüfung gewahrt. Zur Theilnahme an den Diplom
prüfungen Vor und Hauptprüfungen werden aber für jede
bei den techniſchen Hochſchulen beſtehende Abtheilung ein ſtändiger
Kommiſſar des mit unterzeichneten Miniſters der öffentlichen Ar
beiten oder nach Bedarf mehrere ſolche beſtellt, welche, ohne daß
ihnen eine unmittelbare Einwirkung auf das Prüfungsgeſchäft zu
ſteht, befugt ſind, von allen Prüfungsvorgängen Kenntniß zu
nehmen. Bei der Hauptprüfung tritt ferner eine Mitwirkung von
Baubeamten ein. Zu dieſem Zwecke werden Baubeame auf Vor
Höag der Abtheilungen der techniſchen Hochſchulen durch den

diniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten
nach vorgängigem Einvernehmen mit dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten zu Mitgliedern der bei den techniſchen Hochſchulen be
ſtehenden Prüfungsausſchüſſe berufen. Die Zahl der Baubeamten

well in. keinem Prüfungsausſchuſſe mehr als ein Drittel der Ge
ſammtzahl der Mitglieder betragef.

Zulaſſung von Nichtpreußen zum Rechtsſtndium. Der
Kultusminiſter hat in Bezug auf Zulaſſung von nichtpreußiſchen
Studirenden zum Rechtsſtudium auf Grund eines re aliſtiſchen
Reifezeugniſſes in einer Verfügung vom 7. Oktober ſich
nicht damit einverſtanden erklärt, daß an einzelnen Univerſitäten
Angehörige ſolcher Bundesſtaaten, die für die Zulaſſung zu den
juriſtiſchen Prüfungen an der Forderung des Gymnaſialreifezeug-
niſſes feſthalten, in der juriſtiſchen Fakultät Aufnahme gefunden
haben, und angeordnet, daß die Betreffenden, falls ſie ihr Studium
an der Univerſität fortzuſetzen wünſchen, in dieſem WinterSemeſter
in die philoſophiſche Fakultät übergeführt werden.

Der ReformKatholizismus. Der Berliner Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes beſchäftigte ſich am
ig tag Abend mit dem ReformKatholizismus, wie er durch
Männer wie Schell, Ehrhardt, Spahn, Sickenberger vertreten
wird. Nach einem Vortrag von Profeſſor Dr. Scholz, der
die vom Ultramontanismus ſich entſchieden abwendende Reform
bewegung innerhalb der katholiſchen Kreiſe Deutſchlands an ſich
freudig begrüßte, aber zum Abwarten und vorſichtiger Zurück
haltung mahnte, zumal auch die neue Richtung dem Proteſtan-
tismus übelwollend gegenüberſtehe, wurde n folgende
Kundgebung beſchloſſen

„Die Verſammlung ſieht in dem Reform Katholizismus einen
erſten Vorſtoß aus der Mitte der römiſchen Kirche
ſelbſt gegen die Vorherrſchaft mittelalterlichen
Zwanges und jeſuitiſcher Veräußerlichung. Sie
erhofft von dem Fortgange des ReformKatholizismus eine zunehmende
Selbſtbeſinnung der katholiſchen Frömmigkeit und deren allmähliche
Loslöſung. vom Banne ultramontaner Bevormundung, na
mentlich in nationaler Hinſicht. Sie verhehlt ſich aber nicht, daß der
ReformKatholizismus, ſofern er das unfehlbare Dogma und
die unantaſtbare Hierarchie feſthält, den Charakter der Zwitter
bildung an ſich trägt, von deren Ueberwindung die Zukunft der Be
wegung und ihr dauernder Erfolg abhängen wird.“

Eine auffallende Kundgebung. Die Studentenſchaft der drei
badiſchen Hochſchul en bereitet, den „M. N. N.“ zufolge,
eine Adreſſe an die Hochſchullehrer vor, die Proteſt erhebt gegen
die unqualifizirbare Art und Weiſe, wie von Seiten der erz-
viſchöflichen Kurie und der ihr ergebenen Preſſe zas An
ſehen der akademiſchen Lehrer ſyſtematiſch
untergraben wird. Es wäre intereſſant zu erfahren, auf
welche Vorgänge ſich dieſe Proteſtkundgebung bezieht

Das Jeſuitengeſetz taucht wieder auf. Der Breslauer
„Gen.Anz.“ will erfahren haben, daß der Centrumspartei die
Zuſtimmung der verbündeten Regierungen hinſichtlich der Auf
hebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes jetzt ſicher ſei. Ein dahin-
gehender Antrag ſei noch in der jetzigen Legislaturperiode zu
erwarten. Hoffentlich nicht!

Die „Nationallib. Korreſp.“Die „NationalZeitung“.
ſchreibt

„Der Abg. Barih hat am Sonnabend die „NationalZeitung“ das
offizielle Organ der nationalliberalen Partei genannt. Dieſe Behauptung
entſpricht nicht den Thatſachen. Die „National-Zeitung“ ſteht in
keinerlei Verbindung mit der Leitung der national-
liberalen Partei oder mit der Reichstagsfraktion.“

Das iſt übrigens ſo re mit ſoviel Nachdruck von der
„NationalZeitung“ ſelbſt betont worden, daß man ſich über
die Unkenntniß eines parlamentariſchen Führers und das
will Herr Dr. Barth doch a füglich wundern muß. Jm
Uebrigen würde es uns freuen, wenn die Nationalliberalen
auch in ihren politiſchen Ueberzeugungen recht weit von der

fach werden bekanntlich durch die auf Grund der Diplomprüfungs-
ordnungen von 1902 neu geregelte, eine Vor und Haupkprufung

„NationalZeitung“ abrücken möchten.



F Ueber verſchiedene Reichseinnahmen liegt der Ausweis für
die erſten ſieben Monate des laufenden Etatsjahres vor.
Die Jſteinnahme bei den Zöllen und Verbroauchs-
ſteuern iſt immer noch recht ungünſtig. Sie hat 447,9 Millionen
Mark oder 3,6 Millionen weniger als im gleichen Zeitraume des
Vorjahres betragen. Dabei muß man bedenken, daß mit den
2,3 Millionen Mark Schaumweinſteuereinnahme ein ganz neuer
Poſten in den Ausweis gekommen iſt. Zu dem Weniger an Ein
nahme haben die Zölle mit 1,1 Millionen, die Zuckerſteuer mit 6,5
Millionen, die Branntweiwerbrauchsabgabe mit 0,8 Millionen und
die Brauſteuer mit 1,2 Millionen Mark beigetragen. Noch un
günſtiger liegen die Verhältniſſe, wenn man die Jſtergebniſſe mit
den Etatsanſätzen vergleicht. Die Summe der Zölle und Ver-
brauchsſteuern beträgt für ſieben Monate nach dem Eat 477,8 Mill.
Mark, die Wirklichkeit hat alſo 30 Millionen Mark weniger erbrachr.
Bei den übrigen Reichseinnahmen, für welche gleichfalls ein Sieben
monatsausweis vorliegt, ſind die Verhältniſſe nicht ganz ſo ſchlecht.
Die Reichsſtempelabgaben ſowohl wie die Einnahmen
der Poſt- und Telegraphenverwaltung ſind zwar
beide noch hinter den Etatsanſätzen zurück, aber doch nicht um zu
große Summen. Jene haben insgeſammt 45,2 Millionen Mark
erbracht und ſtehen damit hinter dem Etat um 1 Million zurück,
dieſe ſtellten ſich auf 253,6 Millionen Mark und wieſen danach ein
Weniger gegen den Etatsanſatz von 3,3 Millionen Mark auf.
Namentlich bei der Poſt and Telegraphenverwaltung darf damit
gerechnet werden, daß die letzten Monate des Etatsjahres etwaige
Ausfälle früherer Monate wieder ausgleichen. Recht erfreulich
iſt die Entwickelung der Einnahme der Reichseiſenbahn-
verwaltung. Sie hat für die erſten ſieben Monate 53,5
Millionen Mark abgeworfen gegen 45,5 Millionen Mark Etats-
anſatz.

Beförderung auf Kleinbahnen bei Mobilmachungen. Die
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Jnnern haben es für
nothwendig erachtet, in die Ausführungsanweiſung vom 13. Auguſt
1898 zu 8 9 des Geſetzes über Kleinbahnen und
Privatanſchlußbahnen vom 28. Juli 1892 ausführ-
lichere Beſtimmungen über die Beförderung der im
Mobilmachungsf alle behufs Erreichung des Geſtellungs-
ortes die Kleinbahn benutzenden Sinberufenen uſtw. auf
zunehmen. Die bezüglichen Beſtimmungen ſind in einem ſoeben
veröffentlichten Nachtrage zu der genannten Ausführungsanweiſung
niedergelegt. Gleichzeitig iſt in demſelben das Verfahren betr.
die Zurückſtellung von Kleinbahnperſonal vom
Waffendienſte im Mobilmachungsfalle. geregelt worden.
Der bisherige Vorbehalt, die Zurückſtellung von Kleinbahnperſonal
nur in denjenigen einzelnen Fällen zu gewähren, in welchen durch
die unbedingte Aufrechterhaltung des Betriebes ein thatſächlicher
Vortheil für die Mobilmachung zu erwarten iſt, wird fallen gelaſſen
und nunmehr die Möglichkeit eröffnet, daß in dringlichen Aus
nahmefällen auch beſonders wichtige Intereſſen des öffentlichen
Verkehrs berückſichtigt werden können.

Bahngrundbücher. Auf Grund des Geſetzes über die Bahn-
einheiten hat der Juſtizminiſter unterm 11. November eine Ver-
fügung über Neueinrichtung der Bahngrundbücher erlaſſen.

Der deutſche Fenerverſichernngs-Schutzverband hielt am
Sonnabend in Berlin unter Vorſitz des Geh. Raths Wirth ſeine
Jahresverſammlnug ab. Der Verband, der die Wahrung der Jnter-
eſſen der Feueroerſicherungsnehmer bei der Regierung und den ge
geſetzgebenden Faktoren und namentlich auch gegenüber den Ver-
ſicherungs anſtalten bezweckt, zählt zur Zeit 900 Mitglieder,
darunter 106 korporarive, und zwar 16 Handelskammern, 6 Haus
beſitzer-Vereine, 8 kaufmänniſche Vereine und 70 Jnduſtrie-Ver-
bände. Die Werſammlung erledigte zunächſt die geſchäftlichen
Angelegenheiten und beſchloß die für die Eintragung in das Ver
einsregiſter nöthigen Satzungsänderungen. Der Erledigung der
Geſchäfte folgten Vorträge.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom Zolltartf.
Wie offiziell in Budapeſt verlautet, iſt der autonome öſterreichiſch

ungariſche Zolltarif vollſtändig perfekt und die durch die letzten Vor
gänge im deutſchen Reichstage hervorgerufene Beunruhigung vollſtändig
unbegründet.

Die Stellung Fejervarys.
Der Landesvertheidigungsminiſter Frhr. v. Fejervary iſt am

Sonnabend Nachmittag nach Wien abgereiſt. Alle Gerüchte über
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
v. Szell und dem Frhrn. v. Fejervary oder über eine Kriſis haben
weder Sinn noch Berechtigung.

Frankreich.

Voyrons Bericht.Jn der Budgetkommiſſion verwies Miniſterpräſident
Combes im Laufe der Verhandlungen bezüglich des Berichts des
Generals Voyron auf die Ungelegenheiten, die der Beſchluß der Kom
miſſion, von dem gedachten Berichte Kenntniß zu nehmen, der Re

Ius General de Weis Friege
erlebniſſen.

Soeben erſcheint unter dem Titel „Der Kampf zwiſchen
Boer und Brite““*) das mit ſo großer Spannung erwartete Werk
des Generals De Wet über ſeine Kriegserinnerungen, aus deren
Jnhalt wir unſeren Leſern bereits vor vierzehn Tagen die erſten
Mittheilungen machten. Jn ſeiner Beſcheidenheit ſagt De Wet
in der Vorrede: „Jch bin kein Schriftſteller Jch hatte
bei der Herausgabe meines Buches, obgleich es ſehr ſchlicht
geſchrieben iſt, ein Ziel ich wollte der Welt eine Schilderung
geben, die, wenn auch nicht die ganze Wahrheit über dieſen
wunderbaren Krieg, doch nichts als die Wahrheit enthält.“
Und in der That, ſtrenge Wahrheitsliebe und Gerechtigkeit
ſprechen aus jeder Zeile des De Wet'ſchen Werkes, ob er von
den Engländern oder von den tapfern Buren oder von jenen
ſogenannten national scouts erzählt, die ihr Vaterland verriethen.

Aus dem hochbedeutſamen Werke, das zweifellos als eine
der beſten Publikationen über den Burenkrieg überall großes
Aufſehen erregen wird, veröffentlichen wir in Nachſtehendem
ein beſonders intereſſantes Kapitel Den Rückzug De Wets
in den Freiſtaat.

Jm Auguſt 1900 war eine Armee von 40 000 Engländern
unter dem Oberbefehl Lord Kitcheners unterwegs, um De Wet
zu fangen. Gehetzt von den Kolonnen der Engländer, floh
De Wet, der den Präſidenten und die Regierung des Oranje-
freiſtaates bei ſich hatte, bis in den Transvaalſtaat hinein.
Vierzehn Tage dauerte dieſe Flucht, die ein ununterbrochenes
Gefecht war und auf welcher die Menſchen und Thiere bei
De Wet auch nicht drei Stunden Ruhe hintereinander hatten.

Anm Krokodilfluß war man endlich den Engländern ent
wiſcht, und da Präſident Steijn ſowieſo nach Machadodorp
zum Präſident Krüger wollte, beſchloß De Wet, mit 200 Reitern
ſofort Kehrt zu machen und wieder nach dem Oranfefreiſtaat
zurückzukehren.

Eine intereſſante Epiſode dieſes höchſt gewagten Rück-
marſches ſchildert De Wet wie folgt

„Jch mußte jetzt über die Magaliesberge. Die nächſten

2) „Der Kampf zwiſchen Boer und Brite (der dreijährige Krieg).“
Jn OriginalPrachtband elegant gebunden 12.50 Mk. Verlag von

zwei Päſſe, durch welche ich ziehen konnte, waren Olifantsnek

Carl Siwinna, Leipzig und Kattowitz.

gierung bereiten könnte, denn kein Beamter würde mehr ver
trauliche Berichte erſtatten wollen. Nachdem der Miniſter
präſident die Sitzung verlaſſen hatte, gelangte der Bericht Voyrons
zur Verleſung. Die Kommiſſion beſchloß darauf, den Bericht zwar
nicht zu veröffentlichen, ihre Mitglieder aber von der Pflicht
der Geheimhaltung zu entbinden. Denys Cochin ver-
theidigte die Haltung des Biſchofs Favier und der Miſſionare.
Mehrere Mitglieder der Budgetkommiſſion erklären, ſie ſeien von dem
Inhalt des Berichtes enttäuſcht; ſie hätten ſenſationelle Enthüllungen
erwartet. Der Bericht könne aber unbedenklich veröffentlicht werden,
da ſein Jnhalt dem CExpeditionskorps und dem General Voyron nur
zur Ehre gereiche. Bezüglich der Miſſionare ſage der Bericht nicht
mehr als das, was ſchon im letzten Jahre mitgetheilt wurde, nachdem
Sembat, Pelletan und Viviani Veröffentlichung des Voyron'ſchen
Berichtes verlangt hatten.

Falſches Gerücht
Zu dem jüngſt verbreiteten Gorüchte, daß Präſident Loubet

aus Anlaß der Weltausſtellung in St. Louis eine Reiſe nach den
Vereinigten Staaten unternehmen werde, erklärt eine
offiziöſe Note des „Temps“, daß von einem ſolchen Reiſeprojekte
niemals dio Rede geweſen ſei.

Perſirn.
Ein britiſcher Zwiſchenfall.

Aus Teheran wird über einen vor Kurzem zwiſchen Eng
ländern und Perſern vorgekommenen Zwiſchenfall be-
richtet: Engländer überſchritten die Grenze von Perſiſch
Beludſchiſtan. General-Gouverneur von Kirman iſt gegenwärtig
Mirza Mahmud Khan, der früher Geſandter in Petersburg war,
in höheren Petersburger Kreiſen ſtets gerne geſehen iſt und gute
Beziehungen zwiſchen den beiden befreundeten Staaten unterhält.
Mit genügender Reiterei und Fußvolk zog Mahmud Khan zur
Grenze, wo es bald zum friedlichen Ende kam und alle Streitigkeiten
beendet wurden. England fand weiter keinen Grund zur Ein-
miſchung in Streitigkeiten und zog von der vperſiſchen Grenze ab.
Dank ſeiner Humanität und der Kenntniß der politiſchen Be
ziehungen beider Staaten berief Mahmud Khan Vertreter Englands
nach Mir-Djamu, wo eine Einigung ſtattfand und der Zwiſchenfall
beigelegt wurde. Als Anhänger europäiſcher Kultur trägt Mahmud
Khan, ſtets im Glauben an die guten Beziehungen der zwei be
freundeten Staaten, die Kultur nach Perſiſch-Beludſchiſtan und
Kirman. Die ihm anvertraute Provinz bereiſte er mit militäriſchem
Gefolge, beſuchte faſt alle Städte und Dörfer und durchzog dabei
Wüſten auf ſehr ſchlechten Wegen. Vortrefflich bekannt mit euro
päiſcher Kultur nach einem langen Aufenthalte in Petersburg, ent
ſchied ſich Mahmud Khan, in ſeinem Theil beizutragen zu der
Stärkung guter Beziehungen zu Rußland.

Nordamerika.

Vermehrung der Marine. Keine Tarif-
änderung.

Der Staatsſekretär des Marineamts Moodhy erklärt in einem
Bericht, die Marine bedürfe dringend einer Vermehrung
ihrer Ofſiziere, und fordert den Kongreß auf, dieſer An
gelegenheit ſeine vollſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Er empfiehlt
auf das Nachdrücklichſte, die Zahl der Seekadetten zu
Annapolis zu erhöhen and den Mannſchaftsbeſtand der
Flotte um 3000 Mann zu vermehren. Ferner empfiehlt er eine
ununterbrochen Vermehrung der Schiffe. Der Vorſitzende der
Finanzkommiſſion, Payne, erklärt, er glaube nicht daß in der
kommenden Seſſion etwas in Bezug auf die Tarifgeſetz-
gebung in Angriff genommen werde.

Afrika.

Eiſenbahn in Portugieſiſch- Afrika
Der „Standard“ meldet aus Liſſabon: Die portugyieſiſche

Regierung hat einen Kontrakt unterzeichnet, wodurch ſie dem Unter
nehmer Robert Williams die Konzeſſion für den Bau
einer 1400 Kilometer langen Eiſenbahnlinie von einem
Hafen in Benguella in Portugieſiſch-Weſtafrika
in öſtlicher Richtung gewährt. Die Konzeſſion kautet auf 99 Jahre
und verpflichtet Williams, eine Geſellſchaft mit einem Kapital von
zwei Millionen Pfund Sterling zu bilden. Die Geſelllſchaft hat das
Recht, 120 Kilometer weit auf boiden Seiten der Bahn Bergbau zu
betreiben.

Bezirksverein Deutſcher Chemiker von
Sachſen und Anhalt.

b. Halle, 30. Nov.
Seine diesjährige Hauptverſammlung hielt von heute Vormittag

11 Uhr ab im „Grand Hotel Bode“ der Bezirksverein Deutſcher
Chemiker von Sachſen und Anhalt.

Die Hauptverſammlung theilte ſich in einen geſchäftlichen
und einen wiſſenſchaftlichen Theil. Jn erſterem wurde zunächſt
der Rechnungsbericht erſtattet, der im Allgemeinen günſtig
lautend. Die Rechnung ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe gleich

und Kommandonek; aber erſterer lag zu weit weſtlich, und
letzterer war wahrſcheinlich bereits von den Engländern beſetzt.
Jch beſchloß deshalb, einen zwiſchen beiden Päſſen über das
Gebirge führenden Fußpfad zu benützen.

Am 18. Auguſt kamen wir an einen Hof, auf welchem
Deutſche wohnten die Eltern und Schweſtern Penzhorns,
des Sekretärs von General Piet Cronje; ſie nahmen uns ſehr
freundlich auf und bewirtheten uns mit der größten Gaſt-
freundſchaft.

An demſelben Tage zogen wir von hier weiter und ent-
deckten bald ein großes feindliches Lager auf dem Wege von
Ruſtenburg und Pretoria zwiſchen Kommandonek und dem
Krokodilfluſſe. Es war von der Stelle, von der aus wir es
ſahen, etwa 6 Meilen ſüdweſtlich entfernt, während ein anderes
großes Lager ſieben Meilen von uns in nordweſtlicher
Richtung lag.

Der Feind konnte uns deutlich ſehen, denn es war ringsum
offenes, nur hier und da von kleinen Waldflächen unter-
brochenes Feld.

Wir ritten in der Richtung des Wolhuterskop, der inunmittelbarer Nähe der Magalesserge lag, weiter. Jch dachte,

hier die große Straße von Ruſtenburg nach Pretoria gewinnen
zu können, von welcher der Fußpfad über den Magaliesberg
dann noch acht oder neun Meilen entfernt war.

Wir kamen bis etwa zwei Meilen öſtlich vom Wolhuters
kop, als wir plötzlich zwei engliſche Kundſchafter vor uns ſahen.
Wir nahmen den einen gefangen und er erzählte uns, daß
direkt vor uns bedeutende engliſche Streitkräfte anrückten.

Was ſollte nun geſchehen
Den Fußpfad konnten wir nicht benützen, denn hier ver

ſperrten uns die eben genannten Streitkräfte den Weg, imNorden und Weſten ſtanden ebenfalls, wie ich bemerkt hatte

engliſche Truppen und vor uns lag die Kette der Magalies-
berge. Wir befanden uns alſo ſozuſagen zwiſchen vier Feuern.

Dabei machte mir noch die furchtbare Ermüdung unſerer
Pferde Sorge. Jch konnte mir zwar denken, daß dies auch
bei den Engländern der Fall war, ich konnte aber nicht wiſſen,
ob ſie nicht friſche Pferde aus Pretoria bekommen hatten,
denn ſie hatten die Wahl unter den beſten Pferden in jedem
Lager.

Es war dies einer der Augenblicke, in dem ein Mann

lautet mit 2537,98 Mk. Es verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 13
Mark. Herr Dr. H. Erd mann Berlin blieb Vorſitz
Bei der Wahl der übrigen Vorſtand smitglieder, welche durch
r vorgenommen wurde, gingen als gewählt hervor die Herren

r. Höland, Kobe, Dr. Roſenthal, Dr. Precht und Dr.
Pemſel. Als Rechnungsprüfer für 1903 nahmen die Wahl an die
Herren Dr. Heinrici und Direktor Schumann. Ueber die
Vereinszeitſchrift wurde längere Zeit diskutirt, die Verſammlun
erkannte im Allgemeinen die Verbeſſerungsdürftigkeit der Zeitſchrift an
und hielt den Wunſch auf alleinigen Beſitz der Zeitſchrift für angebracht
eine Reſolution wurde nicht gefaßt. Für ein im Januar vielleicht
abzuhaltendes Winterfeſt wurden 300 Mk. ausgeſetzt, die Vorbereitungen
zu dieſem Vergnügen übernahm eine Kommiſſion von ſieben Herren

Nachmittags 34 Uhr wurde die Hauptverſammlung in Geſtalt
einer wiſſenſchaftlichen Sitzung im Hörſaal des Unter
richts-Laboratoriums für angewandte Chemie
Domplatz 1, fortgeſetzt. Zunächſt hielt Herr Prof. Dr. Vorländer
Halle einen hoch intereſſanten Vortrag über die neuere Ent-
wickelung der Theorie der Farbſtoffe. An der Hand
von Formeln und Experimenten bewies der Herr Vortragende in
durchaus logiſcher Weiſe, daß die Farbänderung der Subſtanzen be
wirkt wird von der Aenderung im Sättigungszuſtande, daß dieſer
Sättigungszuſtand ein rein experimenteller die Aenderung in der
Farbe natürlich eine ſehr verſchiedene iſt, daß die Wege welche die
anorganiſchen und organiſchen Subſtanzen bei ihrer Veränderung ver
folgen, ſehr getrennte ſind, und daß endlich die chemiſche Reaktions,
fähigkeit und Variation in der Farbe Hand in Hand miteinander
gehen. Ueber das Vorkommen und die Gewinnung
des Goldes im nördlichen Aſien ſprach Herr
Proſeſſor Dr. H. Erdmann Berlin welcher in den
letzten Jahren größere Unterſuchungsreiſen durch Aſien
unternommen hat. Herr Prof. Dr. Erdmann beſchäftigt ſich mit denbedeutſamen Fragen, ob Deutſchland in Zukunft ſeinen Sedan an Gold

ſelbſt decken kann, und ob es möglich iſt, durch Verfeinerung der
chemiſchen Methode bei der Goldgewinnung die Deckung unſeres Gold
bedarfes unabhängig vom Auslande machen zu können. Zur Löſung
dieſer Fragen und zur Erörterung, inwieweit es für Deutſchland rath
ſam erſcheint, ſich an der Goldgewinnung in Aſien zu betheiligen, hat
Herr Profeſſor Erdmann den Quarz des Uralgebirges, Chinas und
Japans auf ſeinen Goldgehalt und die verſchiedenartigen Verhältniſſe,
wie die Tiefe der Quarzlagerung, die Menge des im Geſtein enthaltenen
Goldes, die Koſten des Brennmaterials am betreffenden Orte und die
Billigkeit der Arbeitskräfte kennen zu lernen verſucht. Der Vortrag war kein
abgeſchloſſenes Ganzes, ſondern, wie der Herr Redner auch betont wiſſen
wollte, beſchränkte ſich auf vorläufige Mittheilungen, die aber umſo
größeres Intereſſe beanſpruchten, als ſie von einem Augen
zeugen in höchſt anſchaulicher Weiſe dargeboten wurden. Mitten
im U ral bietet hauptſächlich eine Gegend von geringer Aus-
dehnung eine lukrative Goldgewinnungsſtätte dort iſt die Wäſche
des Goldes ſchon ganz raffinirt ausgebildet. Jn den nördlichen
Gegenden Aſiens, im Gebiet der Lena, findet man außerordentlich
viel Gold. Jm Gebiet des Amur hat ſich die Gewinnung des
Goldes ſehr frühzeitig entwickelt; weiter ſind erwähnenswerth die
Stätten im äußerſten Oſten Aſiens auf ruſſiſchem Gebiet, in
der Nähe von Wladiwoſtok. Dieſe Gegend, die des
Amur und das Küſtenland am Ochotskiſchen Meere
können für die Goldgewinnung des Deutſchen Reiches bedeutungéevoll
werden. Mehrere Gebirgszüge in China an der Grenze Rußlands werden in
den nächſten Jahren in der Goldgewinnung eine große Rolle ſpielen. Auch
in Shantung wird Gold geſchürft. An dieſe Mittheilungen knüpfte ſich
die ſpannende Schilderung einer Reiſe durch einen Theil Chinas. Die
wichtige Frage der Ausbildung der Chemiker in dertechniſchen Phyſik ſtellte Herr Prof. Dr. C. Schmid t-Halle zur
Diskuſſion. Die Verſammlung erkannte an, daß die eingehendere
Unterweiſung der jungen Chemiker auf der Hochſchule auch im
Maſchinenbau u. ſ. w. wünſchenswerth ſei. Den Schluß der wiſſen
ſchaftlichen tun bildeten einige Experimente des Herrn Dr. E. Erd-
mann mit flüſſiger Luft und die Beſichtigung dMaſchine zur Verflüſſigung, M oteg uns der

Abends fand ein gemeinſames Mahl im „Grand Hotel Bode“ ſtatt.

Vermiſchtes.
Die Stadt Lieberoſe in der Provinz Brandenburg feierte am

Sonnabend ihr ſechshundertjähriges Stadt- Jubiläum
durch ein hiſtoriſchen Feſtzug, an welchem der Magiſtrat, die Stadt-
verordneten, die Ehrengäſte, die Schützengilde und der Kriegerverein
theilnahmen, und durch einen Kommers. An den Kai ſer wurde
ein Huldigungstelegramm gerichtet, in welchem die Bürgerſchaft von
Lieberoſe und Umgegend im Andenken daran, daß Markgraf Dietrich
der Jüngere von Thüringen, Oſtmark und Lauſitz die Stadt für öfter
bewieſene angenehme und gern angenommene Folgſamkeit und Dienſte
mit ſtädtiſchen Freiheiten und Rechten begnadete, dem heutigen Mark
grafen, König und Kaiſer das Gelöbniß unwandelbarer Treue erneuert.

Unglanblich! Von der Londoner Leichenſchaujury wurden
zwei junge Mädchen wegen Mordes vor die Geſchworenen
verwieſen und ein drittes Mädchen der Beihilfe angeklagt. Die
Mädchen hatten eine alte Frau, bei der eine von ihnen früher als

ſeine Geiſtesgegenwart nicht verlieren darf, wenn er nicht ſelbſt
verloren ſein ſoll.

Während ich über unſere Lage nachdachte, ſetzten ſich aus
dem Lager weſtlich von uns auf dem Wege zwiſchen Wohl
huterskop und dem Magaliesberg, etwa zwei Meilen von uns,
Truppen in Bewegung der eine entwiſchte Kundſchafter konnte
jetzt bei ihnen ſein, raſches Handeln war alſo von Nöthen.

J beſchloß nun, das Magaliesgebirge ohne Weg oder
Fußpfad zu erſteigen.

Nach den Magaliesbergen zeigend, fragte ich den Kaffer:
„Kann hier ein Menſch gerade vorwärts hinüber kommen?“
„Nein, Baas, er kann nicht,“ antwortete der Kaffer.
„Jſt nie ein Menſch darüber geritten fragte ich weiter
„Nein, Baas.“
„Laufen Paviane darüber
„Ja, die laufen darüber, aber der Menſch nicht.
„Auf!“ rief ich den Bürgern zu. „Dies iſt der einzige

Weg, und wo ein Pavian hinüber kann, da können und müſſen
wir auch hinüber

Bei uns war ein Korporal, Adrian Matthyſen, ein Bürger
aus dem Diſtrikt Bethlehem, der manchmal in der trockenſten
Weiſe einen paſſenden Witz machen konnte. Er blickte an dem
2000 Zu hohen Gebirge hinauf und ſeufzte

„O Rothes Meer
Darauf ſagte ich: „Die Kinder Jsraels glaubten und

gingen durchs Meer. Wohlan, glaube nur, es iſt nicht das
erſte Rothe Meer, mit dem wir zu thun gehabt haben, und
wird auch nicht das letzte ſein

Korporal Matthyſen ſchwieg, zog aber ein ſchiefes Geſicht,
als ob er ſagen wollte

„Du biſt aber kein Moſes.“
Wir ſtiegen bergauf, ohne, wie ich glaube, von den Eng

ländern bemerkt zu werden, durch ein Stück Wald, der für uns,
um bei einem bibliſchen Vergleich zu bleiben, eine Rauchſäule
war, die uns vor dem Feinde verhüllte.

Wir kamen an eine Schlucht und ſtiegen in ſüdweſtlicher
Richtung in ihr empor, immer außerhalb des Geſichtskreiſes
der Engländer, bis wir etwas mehr als die Hälfte des Ge
birges erklettert hatten. Jetzt mußten wir in ſüdlicher Richtung
aus der Schlucht gehen, um unter den Augen des Feindes den
Aufſtieg zu vollenden.

Es war jetzt ſo ſteil, daß das Reiten unmöglich wurde.
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Dienſtmädchen thätig war, mit dem Bettkiſſen erſtickt und dann die
Wohnung ausgeplündert. Sie geſtanden ihre That mit Frechheit ein
und legten nicht die geringſte Reue an den Tag. Als ſich die Jury
urückzog, um ihr Urtheil zu fällen, kicherten ſie und machten mit
euten aus dem Publikum Scherze.

Mutterliebe ohne Grenzen. Aus Paris wird berichtet Jm Schloß
Saint Maurice bei Mont de Marſan wurden nach dem Ableben der
Beſitzerin, der Wittwe eines Deputirten, die ſog. „Geheimgemächer“
eöffnet, und man fand in einem koſtbaren Schrein die einbalſamirte
eiche der vor langer Zeit verſtorbenen Tochter der Wittwe. Das Be
äbniß des jungen Mädchens hatte man ſ. Zt. mit großem Pomp

efeiert, aber der Sarg war leer geweſen, denn die Mutter hatte die
eiche in einem der Dienerſchaft unzugänglichen Raum geborgen, wo

die unglückliche Frau täglich mehrere Stunden zubrachte.
Im Säuferwahnſinn. Der „Neuen Niederſchleſiſchen Zeitung“

zufolge hat in Abelsruh bei Glogau der Arbeiter Hoffmann augen
ſcheinlich im delirium tremens ſeine 16jährige Tochter erſchoſſen und
ſich ſelbſt tödtlich verletzt.

Falſche Bilanzaufſtellung. Die Strafkammer in Schweidnitz ver
urtheilte den Direktor der Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Gräben, Wieliſch,

wegen wiſſentlich falſcher Bilanzaufſellung zu
z000 Mk. Geldſtrafe.

Tödtlich überfahren. Auf dem Bahnhofe in Beuthen (O.-Schl.)
wurde der Lokomotivführer Strumpf aus Tarnowitz beim Ueberſchreiten
des Gleiſes von einem Güterzug überfahren und ſofort getödtet.

Senſationelle Verhaftung. Das Pariſer Blatt „Rappell“ be
richtet aus Rom, einer der hervorragendſten Führer der römiſchen Ka
tholiken Chippo iſt unter der Anſchuldigung verhaftet worden, in
Genug eine vermögende Wittwe ermordet zu haben. Dieſe Ver-
haftung rufe in Rom große Erregung hervor, wo man der Anſchul
digung keinen Glauben beimeſſen wolle.

Scene im Gerichtsſaale. Jm Gerichtsſaale in Rouen kam es am
Abend nach der Verkündigung des Urtheilsſpruches, der den Maler
Syndon zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurtheilte, zu erregten Scenen.
Die Schweſter des Verurtheilten wurde von einer Nervenkriſis befallen
und ſchrie: „Gebt mir meinen Bruder wieder, ich will meinen Bruder
ſehen dann ſtürzte ſie auf den Bruder der Madame David, Herrn
Ehrenberg, ſchlug ihn mit ihrem Schirm ins Geſicht und rief: „Jhre
elende Schweſter hat meinen Bruder ins Unglück geſtürzt

Der Altonger „Fall Rapeport“ iſt dieſer Tage in der Sitzung
der Altonger ſtädtiſchen Kollegien erörtert worden. Jm Anſchluß
an eine Interpellation berichtete der Polizeichef von Altona,
Bürgermeiſter Geheimrath Roſenhagen, über eine „genaue Unter
ſuchung“, die er infolge der ſchweren Beſchuldigungen gegen die
Altonger Beamten eingeleitet hätte und die ſo verſicherte der
Herr Bürgermeiſter ſich als ein „direkter Gegenbeweis“ gegen
die Anklagen darſtellten. Ein Hamburger Blatt giebt Geheimrath
Roſenhagens Darlegungen ſo wieder: „Derwr h
Niedorf, deſſen Ehefrau und Kriminalpolizei-Sergeant Bremmer
hatten ſich bei der Vernehmung bereit erklärt, ihre Ausſagen zu
beſchwören. Niedorf, ein glaubwürdiger und tüchtiger Beamter,
ſei inzwiſchen leider verſtorben. (1) Dieſer habe bekundet, daß
Frau R. zu dem Beamten zeäußert habe, ſie ſei in ärztlicher Be
handlung. Daraufhin ſei ſie dem Polizeiarzt vorgeführt, der kon
ſtatirt habe, daß ſie an einer Geſchlechtskrankheit leide. Sie ſei
nicht entkleidet, ſondern nur von ſeiner Frau einer Viſitation unter
zogen worden. Frau Niedorf hat bekundet, daß die Viſitationr
lediglich darin beſtanden habe, daß die Taſchen der Frau R. von
ihr befühlt wurden. Bremmer hat erklärt, daß Frau R. ſehr
erregt geweſen ſei und behauptet habe, in ärztlicher Behandlung
zu ſein. Aus dieſen Ausſagen ſei zu erſehen, daß die in der
Preſſe verbreiteten Mittheilungen unrichtig geweſen ſeien. Der
Stadtarzt habe erklärt, daß der Polizeiarzt verpflichtet geweſen ſei,
die Frau dem Krankenhauſe zu überweiſen, da durch mikroſtopiſche
Unterſuchungen habe feſtgeſtellt werden müſſen, ob eine anſteckende
Krankheit vorlag. Als nach ſechs Tagen vom Krankenhausarzt
konſtatirt worden ſei, daß dies nicht der Fall ſei, ſei Frau R. dem
Gefängniß übermittelt. Da nach Auffaſſung der Beamten der
Staatsanwalt in Hamburg zur Entſcheidung über die Jnhafnahme
der Dame zuſtändig war, ſeien dieſem die Akten übermittelt, und der
Haftbefehl ſei auch durch ihn erwirkt worden. Dieſe Auffaſſung
ſei nach ſeiner (Redners) Anſicht nicht richtig geweſen. Die Akten
hätten dem Altonaer Amtsgericht zugeſtellt werden müſſen unter
gleichzeitiger Benachrichtigung des betreffenden Hamburger Staats
anwalts. Ein Nachtheil ſei aber nicht daraus erwachſen, da ein
Haftbefehl auf jeden Fall ergangen wäre. Nachdem Geheimrath
Roſenhagen noch einen zweiten Fall beleuchtet hatte, brachte er zur
Kenntniß der Verſammlung, daß er die ſämmtlichen Akten
dem Miniſter des Jnnern überſandt habe.“ Wir haben
hier alſo ſo ziemlich dieſelbo Sachlage wie beim Fall Tampke:
zuguterletzt will es Niemand geweſen ſein. Nur daß der opti-
miſtiſchen Auffaſſung des Bürgermeiſters und Polizeichefs das Ur
kheil des Gerichts doch einigermaßen widerſpricht. Und auch Herr
Nieberding war neulich im Reichstage doch weſentlich anderer An
ſicht. Jm Uebrigen wird man die weitere Diskuſſion bis zum
Landtagsbeginn zu vertagen haben.

Traurige Erfahrungen als Geſchworener, welche gleichzeitig
ein merkwürdiges Licht auf die amerikaniſchen Rechtsverhältniſſe
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Die Bürger mußten ihre Pferde am Zügel führen und hatten
die größte Mühe, und ihre z auf den Beinen zu
halten. Häufig geſchah es, daß ein Bürger fiel und rückwärts
unter ſein Pferd glitt. Es wurde immer mühſeliger, bis wir
beinahe oben an eine große Granitplatte kamen, die ſo glatt
war wie Eis. Menſchen und Thiere ſtrauchelten und fielen
hier noch häufiger als bisher.

Wir waren, wie ich ſagte, im Geſichtskreis des Feindes,
und wiewohl die LeeMetfords uns nichts mehr anhaben konnten,
waren wir vor grobem Geſchütz doch nicht ſicher.

ch hörte, wie einzelne Bürger jammerten und ſagten
„Wenn der Feind jetzt die Kanonen auf uns richtet, was

ſoll dann aus uns werden
33 erwiderte, daß dies allein möglich wäre, wenn die

Englän er Haubitzen hätten, aber dieſe Art Geſchütze war nicht
nach ihrem Geſchmack, wenigſtens nicht bei den Colonnen, die
uns verfolgt hatten.

Aber nichts geſchah Die Engländer beſchoſſen uns nicht
und ſie rückten uns auch nicht nach. Corporal Matthyſen wird
P gedacht haben, daß ſie vorſichtiger geweſen ſind als

o.

Wir erreichten den Gipfel des Berges halbtodt vor
Erſchöpfung. Ich habe viele Berge erſtiegen Majubas rauhe

lſenwände hatte ich erklommen, ich bin die ſteilen Abhänge
von Nicholſons Nek hinaufgekrochen, aber noch nie war ich ſo
müde geworden wie jetzt. Aber dennoch fand ich in der Tiefe
meines Herzens eine gewiſſe Genugthuung, und alle die Mü
ſeligkeiten, die wir zu ertragen gehabt haiten, wurden uns
reichlich durch das herrliche Panorama vergütet, das ſich jetzt
im Süden vor uns ausbreitete. Es war eine hügelige Gegend
zwiſchen dem Gebirge, auf dem wir ſtanden, und Witwaters-
rand. Durch eine chlucht konnten wir weithin ſehen aber
wohin wir auch die Blicke lenkten vom Feinde ſahen wir
keine Spur.
r Da es zu ſpät war, um abzuſatteln, begannen wir nach
rer Ruhepauſe den Abſtieg, um einen Hauernhof t er
reichen, wo ich einige Schafe und Ochſen für meine Mann-
ſchaften zu bekommen hoffte, denn dieſe waren nicht nur ent
ſeſlich müde, ſondern hatten auch argen Hunger

Es ging jetzt natürlich raſcher als bergauf, aber doch nicht
ohne Hinderniß, denn der Berg fiel ſteil ad, und es dauerte
a mit Stunden bis wir unten bei einer Burenwohnung
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werfen, hat unlängſt ein New orker Bäckergeſelle, Alfred Martheh,ein geborener Schweizer machen müſſen. Mattheh wurde zunächſt.

weil er der engliſchen Sprache nur nothdürftig mächtig ift und
weniger als 250 Dollars im Vermögen veſitzt, von der Ge
ſchworenenpflicht entbunden und erhielt darüber auch von den
JuryKommiſſaren ein Certificat ausgeſtellt. Später zog man ihn
trotzdem zum Amte eines Geſchworenen heran, und auf ſein Certi
ficat und ſeine ungenügende Kenntniß der engliſchen Sprache wurde
nicht Rückſicht genommen. Er ſollte vier Tage das Amt eines Ge
ſchworenen verſehen. Da er nun aber außerdem noch des Nachts
als Bäcker arbeitete und kurz vorher ſieben Wochen ſchwer krank
geweſen war, erkrankte er am zweiten Tage, mußte das Bett hüten
und erſchien nicht an Gerichtsſtelle. Seine Frau begab ſich nach
dem Gericht, wurde aber garnicht angehört. Matthey erhielt nun
mehr eine Geldſtrafe von 50 Dollars auferlegt und mußte, da
er das Geld nicht bezahlen konnte, ins Gefängniß wandern. Außer
dem hatte er für die beiden Tage, während welcher er im Gefängniß
ſaß, auf eine Koſten einen Stellvertreter zu ſtellen.

Um nichts in den Tod. Der Fenſterputzer Leuchter in Berlin
lebte mit ſeiner 31 Jahr alten Frau ſeit ſechs Jahren in kinderloſer,
aber glücklicher Ehe. Nie haben Hausgenoſſen Zank oder Streit
twahrgenommen, überall waren die Leute als ordentlich und fleißig
geachdet und wohlgelitter. Seit dem 1. Oktober d. J. wohnten
ſie im vierten Stock des Quergebäudes auf einem Grundſtück der
Lichenbergerſtraße, Auch hier hatte visher nichts den häuslichen
Frieden geſtört. Da kam es Freitag Abend plötzlich um ein Nichts
zu einer furchtbaren Kataſtrophe. Die Leute beſitzen einen kleinen
Hund. Dieſem wollte Frau Leuchter Abends, als ſie mit ihrem
Manne am Tiſche ſaß, von dem Mohrrübengericht etwas abgeben.
Der Mann dagegen wollte, daß der Hund nur Kartoffeln bekomme.
Dieſe Mennungsverſchiedenheit führte zu einem Vorwurf, der bald
ſehr heftig wurde. Schimpfworte fielen ſchließlich auf beiden
Seiten. Als dann der ſonſt beſonnene Mann ſich hinreißen ließ,
mit Schlägen zu drohen, riß die leicht erregbare Frau ein Fenſter
auf und ſtürzte ſich kopfüber auf den gepflaſterten Hof hinab, wo
ſie mit zerſchmettertem Schädel liegen blieb, Nach zwei Minuten
war ſie todt.

Die Albufera. Südlich von Valencia dehnt ſich ein großer,
mit dem Mittelmeer durch einen engen, verſchließbaren Kanal in
Verbindung ſtehender See aus, deſſen ſonſt ſo ſtille Gewäſſer in
dieſen Herbſttagen von Hunderten von Jägern aus gang Spanien
aufgeſucht werden, da hier die zahlloſen aus dem Norden herüber-
gekommenen Waſſervögel ſtets eine reiche Jagdbeute verſprechen.
Viele Sagen gehen über die Entſtehung dieſes „die Albufera“ ge
nannten Sees um, doch handelt es ſich offenbar nur um die natür
liche Entwäſſerung der weiten Ebene, die ſich zwiſchen dem Turin
und dem Jucar ausdehnt. Nach und nach dringen allerdings die
Reisfelder immer weiter in die Lagune vor, und die ſumpfigen
Strecken, wo im Schilf die Wildente hauſt, werden allmählich
von dem fleißigen valencianiſchen Bauer zu fruchtbaren Ländereien
gemacht. Auf ganz flach gebauten Booten, die mit Stangen vor
wärts geſtoßen werden, erreicht man El Perellö (perello), kleine,
meiſt aus weiß getünchten Hütten mit hohem Strohdach beſtehende
Fiſcherorte. Sie ſind die Mittelpunkte der luſtigen Jägerei und
der ſich daran anſchließenden Mahlzeiten, denn der Reichthum an
Wild iſt ſo groß, daß Niemand leer ausgeht. Profeſſor Vidal von
der Univerſität Valencia zählt in ſeinem von der königlichen
Akademie der Wiſſenſchaften veröffentlichten Katalog nicht wemiger
als 128 verſchiedene Vogelarten auf, die am und auf dem See
leben, doch dürfte dabei das Waſſerhuhn wohl am zahlreichſten
vertreten ſein. Wenn Alles noch dunkel iſt, ſchifft ſich der Jäger
nach ſeinem Stand ein, einer halbirten Tonne, die an im Waſſer
ſteckeinden Pfoſten feſtgenagelt und rings mit Rohr und Binſen ver
hüllt iſt. Davor ſchwimmen künſtliche Enten aus Kork, die ſich
durch einfache, aber ſinnreiche Vorrichtungen in natürlicher Weiſe
zu bewegen ſcheinen. Sie locken dadurch die wirklichen Enten und
die andeern Vögel an, ſich bei beginnender Morgendämmerung in
Schwärmen zu erheben. Dann fängt das große Schießen an. Jn
früheren Zeiten, als die Jagd noch den Königen gehörte, gewährten
dieſe zweimal im Jahre, nämlich am St. Markins- und St. Katha
rinentage, ein Freiſchießen, wozu halb Valencia hinauspilgerte und
unter den Pinien der Landzunge, der die Lagune vom Meer trennt,
in frohen Gruppen lagerte, um die ſchmackhafte Paella zu verzehren.
Nicht viele Jahrzehnte dürfte es mehr dauern, und auch dieſe
alten Jagdreviere werden in kultivirtes Land umgewandelt ſein,
das Tauſenden von Familien einen ſicheren Lebensunterhalt gewährt.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Zu der erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle zu
Werben in der Diözeſe Jden iſt der bisherige Oberpfarrer in Ellrich
Ernſt Wolleſen berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß Wechſungen, Diözeſe Salza, iſt
dem bisherigen Pfarrer in Dobien Otto Neumann verliehen worden.

Verliehen wurde dem Stadtpfarrer emer., Ober-Konſiſtorial-
rath D. Schott zu Halle a. S., bisher in Barby, der Rothe Adler-
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub.
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Man kann ſich denken wie es den Bürgern zu Muthe
war, als ſie beim Abendeſſen ſaßen und ihren müden Gliedern
Ruhe gönnen konnten

Er war am 18. Auguſt 1900, als wir auf dem oben-
genannten Bauernhof unſeren Biſſen Brot in Ruhe eſſen
konnten und daß unſere Pferde ſo viel Futter bekamen als

Luſt hatten. Vorläufig waren wir von ſchwerer Sorge
efreit.

Am Nachmittag zogen wir über den Krokodilfluß und
verweilten dann etwas bei einem Ladengeſchäft unterhalb Wit-
watersrand, welches die Engländer noch verſchont hatten wie
wohl es beinahe keine Vorräthe mehr hatte. Auch hier fanden
wir reichliches Futter für unſere Pferde.

Da mir gemeldet worden war, daß ſtarke engliſche Streit-
kräfte von Olifantsnek nach Krügersdorp zogen marſchirte ich
in der Nacht weiter. Es waren dieſelben Streitkräfte die in
der Pripe Woche vor unſerem Lager geſtanden hatten als
wir an Ventersdorp vorbeikamen. Jch wollte, ehe es am
folgenden Tag hell wurde, den Weg den ſie zu machen
hatten es war derſelbe, den Jameſon bei ſeinem Einfall in
die ſüdafrikaniſche Republik eingeſchlagen hatte hinter mir
haben. Dies gelang mir auch ich hörte nichts mehr von
ihnen und ging ruhig in der Richtung von Gatsrand weiter.

Jch kreuzte die Krügersdorp-Potchefſtroombahn acht bis
hn Meilen nördlich von Bank-Station. Die Eiſenbahn war
ier noch nicht überall bewacht, nur bei den Bahnhöfen

ſtanden kleine Garniſonen, und ſo konnte man die Bahn ſelbſt
bei Tag überſchreiten.38 bedauerte unendlich keine einzige Dynamitpatrone

oder ein paſſendes Geräth bei mir zu haben, womit ich die
Schienen hätte unbrauchbar machen können. Es that mir
immer leid, wenn ich eine Eiſenbahn ſah und ſie nicht be
ſchädigen konnte, denn mein Grundſatz war, keine Bahn zu
überſchreiten, ohne die Kommunikation des Feindes zu
ſtören.

Jn der Nacht des 21. Auguſt kamen wir an die Van
Vurensſchlucht. Was war es für uns ein Hochgefühl, am
Ven von hier aus die verſchiedenen Koppen ſüdlich vom
Vaalfluß, wie alte Bekannte, wieder zu erblicken

„Dort iſt der Freiſtaat,“ hörte ich von verſchiedenen
Seiten rufen, als es hell wurde. Sie freuten ſich wie die
Kinder, das Land wieder zu ſehen, das nach ihrem Glauben
das beſte und ſchönſte Land der Erde iſt.“

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 3. Dezember, Abends 8 Uhr:

alen im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
er.

Domkirche: Dienstag, den 2. Dezember, Abends x9 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii Mittwoch, den 3. Dezember Abends
6 Uhr Bibvelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stevhanus: Dienstag, den 2. Dezember, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 3. Dezor., Abends 81 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Hille-Giebichenſtein) Mittwoch, den
3. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Trotha Mittwoch, den 3. Dezember, Abends 7 Uhr Diak.
Dr. Jenrich.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. November 1902.

Aufgeboten: Der Eiſenbahnarbeiter Ernſt Kätterborn,
Forſterſtr. 10 und Anna Rudloff, Cröllwitzerſtraße 10.

Eheſchließungen: Der Tapezierer Paul Jeſchke, Thomaſius-
ſtraße 2 und Jda Petrich, Martinſtr. 14. Der Zahlmeiſter
Aspirant Kurt Zäper, Rieſa und Bertha Lehmann, Charlotten-
ſtraße 13. Der Jngenieur Paul Fuchs, Bernhardyſtr. 31 und
Margarethe Werche, Bernhardhſtr. 26. Der Proviſions-Reiſende
Julius Beilig und Agnes Friedemann, Gr. Ulrichſtr. 62. Der
Kaufmann Max Braune, Cöthen und Klara Kern, Leipzigerſtr. 7.
Der Stellmacher Otto Huch, Steg 19 und Minna Lange, Lilien-
ſtraße 2.

Geboren: Dem Büffetier Otto Rechner, Neue Promenade S,
S. Willy. Dem Milchhändler Karl Kuntſchmann, Wein-
ärten 29, S. Walther. Dem Fiſchermeiſter Franz Korn, Saal-
erg 12, S. Franz. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Johann Giezek,Thüringerſtr. 22, S. Paul. Dem Former Hugo Manigk, Beeſener-

ſtraße 11, S. Otto. Dem Röhrenwerksarbeiter Paul Sprung,
Hirtenſtr. 13, S. Paul. Dem Bäckermeiſter Hermann Döhler,
Krauſenſtraße 2, T. FRoſa. Dem Tiſchler Wilhelm Hill, Schwetſchke
ſtraße 16, T. Helene. Dem Röhrenwerksarbeiter Franz Harke,
Ludwigſtr. 49, S. Hans. Dem Handarbeiter Otto Diener, Wein-
gärten 4, T. Emma.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Saller geb. Dobritzſch, 78 J.,
Forſterſtr. 2. Des Monteurs Karl Fuhrmann S., todtgeb.,
Oleariusſtr. 13. Des verſtorbenen Buchbinders Karl Schmidt S.
Hans, 1 J., Thalamtſtr. 9. Der Rentner Johann Haller, 94 J.,
Königſtr. 1. Der Bergarbeiter Friedrich Heinicke, 54 J., Berg-
mannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. November 1902.
Aufgeboten: Der Bauarbeiter Max Ulrich, Feldſtr. 10 und

Minna Richter, Feldſtr. 2. Der Fabrikſattler Karl Körner, Gr.
Goſenſtr. 3a und Elſe Wachtel, Königsberg 5. Der Zuckerraffinerie-
arbeiter Hermann Wetzeſtein, Feldſtr. 2 und Emma Schröter geb.
Rammelt, Feldſtr. 4. Der Zuckerraffineriearbeiter Wilhelm Serbe,
Adolfſtr. s und Anna Götter, Uhlandſtr. 4. Der Gymnaſial-
Oberlehrer Heinrich Schauer, Steele (Ruhr) und Eliſabeth
Blanckenburg, Karlſtr. 3.

Eheſchließnngen: Der Bauarbeiter Max Lüdicke, Freiimfelder-
ſtraße 9 und Minna Tänzer, Kl. Goſenſtr. 4. Der Geſchäftsführer
Paul Knüpfer, Neuſtadt und Fanny Dobernecker, Burgſtraße 12.

Geboren: Dem Kaufmann Reinhold Weickart, Trothaer-
ſtraße 52, T. Hildegard. Dem Geſchirrführer Friedrich Hoßbach,
Saalwerderſtr. 16, T. Berkha. Dem Pavierfabrikarbeiter Friedrich
Häßler, Burgſtr. 25, S. Kurt. Dem Eiſenbahnarbeiter Friedrich
Guroll, Reilſtr. 130, T. Eliſe. Dem Ziegeleiarbeiter Bernhard
Richter, Petersbergſtr. 44. T. Emma. Dem Drechsler Mar
Schnabel, Leſſingſtr. 10, T. Jda. Dem Böttcher Robert Scheike,
Saalwerderſtr. 5, T. Anionie. Dem Griefträger Guſtav Grey,
Wettinerſtr. 22, T. Erna.

Geſtorben: Des Schloſſers Richard Bolm S. Otto, 2 Wochen,
Wilhelmſtr. 4. Des Zimmermanns Julius Siegemund S. Kurt,
1 Mon., Burgſtr. 22. Des Lehrers Bernhard Ebelt S. Bernhard
2 Wochen, Saalwerderſtr. 20. Des Zimmermanns Karl Gülgner
Ehefrau Auguſte geb. Weger, 50 J., Beeſenerſtr. 1.

Answärtige Aufgebote: Der Schloſſer Paul Bley und Frie-
derike Korch, Leißling. Der Barbier Hugo Hilbrecht, Leipzig
Eutritzſch und Emilie Schwermer, Leipzig

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſ. von Borck aus Poſen. Baron
v. d. Busſche, Dr. phil. Hartmann, beide aus Berlin. Hofrath Dr.
Deahna aus Stuttgart. Dr. Dr. med. Steinkopff nebſt Gemahlin
aus Liebenwerda, Alt nebſt Gemahlin aus Uchtſpringe, Bünger aus
Coswig, C. Strenez aus Greppin. Chemiker: Dr. Jhlder aus
Teuchern, Dr. Erlenbeck aus Deſſau. Dr. Walter aus Deſſau. Reg.
Baumeiſter Lieſer aus Fulda. Reg.- Aſſeſſor Walther aus Wernigerode.
Rittmeiſter Ruſche aus Goſeck. Marine- Baumeiſter Sichtau nebſt
Gemahlin aus Kiel. Baumeiſter Honzer aus Nürnberg. Kaufleute
Meyer aus Hamburg, Strauß aus Nürnberg, Kleinberger aus Frank-
furt a. M., Cohn aus Berlin, Schwarz aus München, Levi aus
Mannheim.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
Er Prooinz und Algemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Veunthuer;
für den BVörſen- und Handeletheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle g. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Dedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.
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Kronen-ApotheKe, Berlin W., Friedriebstr. 160.
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Miehloß
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FR.D Sön, HAuiE A. FR.D h SöhE, HAulE AS.

Herein gegen Armennoth und Brttelei.
(Eingetr. Verein.)

Mitglieder-VersammlungDonnerstag, den 4. Dezember, Abends S Uhr im Saale des
Reſtaurants „„Zur Tulpe““, Alte Promenade 5.

Tagesordnung: 1. Bericht des Vorſitzenden und des
Rechnungsführers über das Vereinsjahr vom 1. Oktober 1901 bis
30. September 1902. Ent'aſtung des Rechnungsführers. 3. Neu-wahl für die u geidenden Vorſtands- und Aufſichtsrath Mitglieder.

4. der Rechnungsprufer für 1902/03. 5. Genehmigung des Vor
anſchlag

Um zahlreichen Beſuch wird herzlich gebeten. Gäſte ſind herzlich
willkommen Namens des Vorſtandes:
6271 Profeſſor Dr. Loofſs.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Landeszeitung für

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Dezember.

Zum Beſuch Seiner Excellenz des Herrn Miniſters des
Innern Freiherrn von Hammerſtein iſt noch ergänzend zu melden,
daß Seine Excellenz das aufgeſtellte Programm über die Beſich-
tigung der ſtädtiſchen Anſtalten und des Saalethales trotz der
geringen Zeit dennoch hat einhalten können. Beim Frühſtück, das
Herr Oberbürgermeiſter Staude den Gäſten er. Stadt im
Rathskeller“ gab, erregte großes Intereſſe eine Löſchprobe
größeren Stils, welche von unſerer Feuerwehr auf dem
MRarktplatze improviſirt wurde. Der Herr Miniſter ſprach
ſeine Anerkennung über das exakte Arbeiten aus. Ueber die
Heſichtigung der P,rovinzial- Blindenanſtalt, in
welcher der Herr Miniſter am Sonnabend Vormittag längere Zeit
verweilte, können wir eingehend Folgendes melden: Am Eingange
des Grundſtücks fand der Empfang durch die Vertreter der Pro
vinzial Verwaltung ſtatt. Erſchienen waren die Herren Landes-
hauptmann, Geheimer Oberregierungsrath Bartels, Graf
Vartensleben, Voriſitzender des Provinzial-Ausſchuſſes,
Landesrath Schede als Dezernent der Anſtalt und Amtsrath
von Zimmermann-Benkendorf., Nach Vorſtellung des
LehrerKollegiums begann der Rundgang durch die Anſtalt unter
Führung des Direktors derſelben. Wenn ſich die Blindenanſtalt
in architektoniſcher Beziehung auch nicht mit der Nachbaranſtalt.
dem Riebeckſtift, meſſen kann, ſo iſt die Einrichtung derſelben bei
aller Einfachheit in jeder Beziehung zweckmäßig, ſodaß dieſelbe
als Muſteranſtalt bezeichnet werden kann. Die Zöglinge ſind in
zwei geſonderten Gebäuden, der Vorſchule und der Haupt-
anſtalt, untergebracht. Zuerſt fand die Beſichtigung der Vor
ſchule ſtatt. Jn derſelben befinden ſich Kinder im Alter von fünf
bis ſieben Jahren. Sie ſind zum Theil noch recht unbeholfen und
vernachläſſigt, wenn ſie der Anſtalt zugeführt werden. Durch
ſorgfältige körperliche Pflege, als: tägliches Turnen und Spielen,
ſollen ſie körperlich gewandt und durch Fröbelbeſchäftigung und ein
fachen Unterricht unterrichtsfähig gemacht werden. Das zutrau-
liche und unbefangene Weſen der Kleinen ſchien die Herren ſehr
angenehm zu berühren. Jm Erdgeſchoß des Vorſchulgebäudes be
findet ſich die Werkſtätte für Knaben-Handarbeit.
Die Hand muß den Blinden das fehlende Sehvermögen erſetzen,
und ſie zur größtmöglichen Geſchicklichkeit auszubilden, iſt eine
der Hauptaufgaben des Blindenunterrichts. Neben den planmäßig
geleiteten Taſtü bungen und dem Mo delliru nterricht
dient der Handfertigkeitsunterricht dieſer Aufgabe in
hervorragender Weiſe. Die Knaben der erſten Abtheilung hatten
ſich hier verſammelt, um, ſoweit es in der kurzen Zeit möglich war,
Proben ihres Könnens abzulegen. Währenddeſſen war die erſte
Turnabtheilung, beſtehend aus den erwachſenen männlichen Zög-
lingen, auf den Turnplatze angetreten. Durch den Turn
unterricht ſo en die Blinden an eine ungezwungene Körper
haltung und eine ichere Bewegung gewöhnt werden. Darauf ging
es in die Arbeitsſtätten. Korbmacheret, Seilerei,
vürſtenbinderei, Decken- und Stuhlflechten
ſind die Handwerre, die ſich für Blinde als möglich zu erlernen
und nutzbringend zu verwerthen erwieſen haben. Die Arbeiten
werden alle mit der größten Sicherheit und Sauberkeit ausgeführt.
Die Schüler hatten ſich in den ſechs aufſteigenden Klaſſen ver
ſammelt. Jn der erſten Klaſſe wurde den Herren noch Er
läuterung des Syſtems des Leſens und Schreibens der BlIi nden-
ſchrift gezeigt. Man war über den Grad der Fertigkeit er
ſtaunt, und einer der Herren meinte, wenn er gicht geſehen hätte,
daß die Kinder auf den verſchiedenſten Seiten mit derſelben Fertig
keit leſen, ſo hätte er angenommen, ſie könnten das betreffende
Stück auswendig. Jn ver zweiten Klaſſe wurde eine kurze Raum-
lehrlektion gehalten und beſonders die Anwendung der Zeichen
tafeln gezeigt. Leider war die Zeit ſchon ſo weit vorgeſchritten,
daß in den anderen Klaſſen Unterrichtsreſultate nicht mehr vor
geführt werder konnten. Jn dem geräumigen Aufenthaltsraum
der erwachſenen Mädchen war eine kleine Ausſtellung von Lehr
mitteln, modellirten Gegenſtänden, Hobelbonkarbeiten ſowie
Fröselarbeiten veranſtaltet. Die Arbeiten zeigten zum Theil einen
hohen Grad von Geſchicklichkeit. Von den Fabrikaten ließ ſich der
Herr Miniſter eine Anzahl Korb, Seiler- und Bürſtenwaaren
noch Berlin ſchicken. Durch die geräumigen Schlafſäle zing es in
die einfach ausgeſtattete, aber doch einen vornehmen Eindruck
nachende Aula, in welcher ſich das Lehrerkollegium Aand die Zög-
linge verſammelt hatten. Nach der Cmoll Fuge von Bach wurde
gemeinſam der Choral geſungen: „Sollt ich meinem Gott nicht
ſingen“, worauf der Chor zwei Lieder, ein Weihnachtslied von
Becker und „Fahr wohll!“ von Becker, wirkungsvoll zu Gehör
brachte. Mit freund ichen Worten des Dankes verabſchiedete ſich
der Herr Miniſter.

Die Errichtung eines Denkmals zu Ehren des Komponiſten
Reichardt, deſſen 150. Geburtstag am 25. November von einer
ſtattlichen Anzahl Verehrer auf dem Giebichenſteiner Friedhofe
gefeiert wurde, wird bekanntlich von dem Reichardt-Aus-
ſchuß geplant. Wie wir hören, reichen die bis jetzt eingegangenen
Gelder zur Erneuerung des Denkmals nicht aus, es werden daher
alle Sanges- und Muſikfreunde gebeten, einen kleinen Beitrag
an Herr Stadtverordneten Kaufmann Albert Reichardt in
Halle Giebichenſtein zu ſenden. Geplant iſt noch, die Werke des
Verſtorbenen und alles auf denſelben Bezughabende zu
ſammeln und für immer in ſeinem einſtmaligen Wohnhauſe
auszuſtellen, auch eventuell eine neue Herausgabe der Werke
Reichardts anzuſtrebey. Beſitzer von Kompoſitionen, Schriften und
Bildern, welche auf Reichardt Bezug haben und ſolche dem An-
denken desſelben widmen wollen, werden gebeten, dieſe zütigſt an
die vorgenannte Stelle zu ſenden. Die Nachkommen des großen
Meiſters haben hierauf bezügliche Gegenſtände ſchon bereitwilligſt
zur Verfügung geſtellt.

Generalverſammlung des Land wirthſchaftlichen Beamten
vereins. Zu der geſtern Vormittag 11 Uhr im hieſigen „Winter-
garten“ anberaumten GeneralVerſammlung des Landwirth
ſchaftlichen Beamtenvereins, gegr. 1879, welche eingetretener Ver-
hältniſſe halber im „Würzburger Bürgerbräu' ſtattfand, hatten
ſich aus Nah und Fern zahlreiche Mitglieder eingefunder Der
Vorſitzende, Herr Jnſpektor Kühnemund Stößen, eröffnete
die Verſammlung und gedachte in wormen Worten der Verdienſte
des ſo früh dahingeſchiedenen Herrn Landes-Oekonomie-
raths von Mendel-Steinfels, dem die deutſche Land-
wirthſchaft ein ehrendes Andenken dauernd bewahrer würde. Zu
Ehren des Verſchiedenen erhoben ſich die Mitglieder von den
Plätzen. Hierauf erſtattete Herr Direktor Falkenberg
den Jahresbericht. Derſelbe gab Aufſchluß über Ab und
Zugang der Mitglieder, über ſtattgehabte Ausgaben uſw. Zu
Kaſſenreviſoren wurden dann die Herren Jnſpektor
Koch in Schafſtädt und W. Kruſe gewählt und auf deren
Bericht dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Der bisherige Vor
ſtand wurde bis auf Herrn Rittergutspächter Schuhmann,

1. Beilage zu Nr. 563 der Halleſchen Zeitung
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welcher aus dem Vorſtande geſchieden war, wie dergewählt;
an Stelle des Ausgetretenen nahm Herr Gutsbeſitzer Borthold
Kohlmann- Grünau b. Löbnitz a. M. die Wahl dankend an.
Hierauf fand allgemeine Diskuſſion ſtatt, nach welcher der
Vorſitzende die Sitzung mit dem Wunſche auf ein fröhliches Wieder
ſehen im nächſten Jahre ſchloß. Das gemeinſchaftliche Eſſen fand
im „Würzbürger Bürgerbräu“ ſtatt.

Thiergarten-Verein. Am Sonnabend fand in den Räumen
es Zoologiſchen Gartens die diesjährige Hauptverſammlung ſtatt,

die in Anbetracht der vorgerückten Jahreszeit lebhaft beſucht war.
Nach den Mittheilungen des Herrn Prof. Baumert über den
derzeitigen Stand des Vereins wurde zur Vorſtandswahl
geſchritten, die zum größten Theil eine Wiederwahl ergab; der
Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Prof. Dr. Bau
mert, Oberſekretur Huſchenbett HandſcharhFabrikant
Merkwitz, Rentier Meyer, Gartenbau-Jngenieur Krüt-
gen, Kaufmann Reiße, Oberlehrer Dr. Wagner, Hof-
juwelier Wratzke, ſämmtlich in Halle und Herrn Gutspächter
Bardenwerper in Büſchdorf. Zum Vorſitzenden
wurde Herr Prof. Dr. Baumert gewählt, während die Ver
thei lung der übrigen Aemter in der am Mittwoch ſtattfindenden
Vorſtandsſitzung ſtattfindet. Nach dem Bericht des Direktors,
Herrn Dr. Brandes, über der derzeitigen Stand der A.G.
Zoologiſcher Garten, der trotz des ſchlechten Sommers und der aus
dem Vergleich mit der Firma Hubert u. Keerl übernommenen
pekuniären Verpflichtungen, als ein günſtiger begeichnet werden
darf, wurde wie im Vorjahre die Frage erörtert, ob es nicht rath-
ſam ſei, den Verein aufzulöſen, da er ſeinen Hauptzweck, die Er
richtung eines Zoologiſchen Gartens, erreicht habe. Nach längerer
Debatte wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, den Verein zu er-
halten und durck häufig ſtattfindende Sitzungen den Bewohnern
von Halle und ſeiner näheren Umgebung, beſonders allen denen, die
ſich für den Zoologiſchen Garten lebhaft intereſſiren, Gelegenheit
zu geben, ſich über die Lebensweiſe der im Garten vorhandenen
Thiere, über die von der Direktion für richtig gehaltene Behand
lung, aber auch über den reichhaltigen Pflanzenbeſtand und alles
ſonſt dem Garten Angehende jederzeit zu orientiven, Bedenken laut
werden zu laſſen und Vorſchläge dieſer oder jener Art zu machen.
Als nächſte Sitzung wurde ein Tag zwiſchen Weihnachten und
Neujahr in Ausſicht genommen, und der Wunſch ausgeſprochen,
der Vorſtand möge an ein Konzert, an dem auch die Familien der
Mitglieder theilnehmen, denken.

Siebzehnte Verſammlung der Medizinalbeamten des Re
gierungsbezirkes Merſeburg. Unter dem Vorſitze des Herrn Re-
gierungs- und Geheimen Medizinalraths Dr. Penkert fand
am Sonnabend im „Grand Hotel Bode“ die 17. Verſammlung der
Medizinalbeamten des Regierungsbezirks Merſeburg ſtatt. Nach
Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen, bei denen unter Anderem
die Nothwendigkeit der Verpflichtung aller ſich mit Behandlung
von Kranken beſchäftigenden Perſonen zur An z e von an-
ſtecken den Krankheiten betont wurde, beglückwünſchte
Herr Geheimer Medizinalrath Dr. Riſel den Herrn Vorſitzenden
zu ſeiner ihm vor Kurzem gewordenen wohl verdienten Aus-
zeichnung. Darauf jielt der Kreisarzt des Bitterfelder Kreiſes,
Herr Dr. Herrmann einen Vortrag über Desinfektion,
der wegen des allgemeinen Jntereſſes an dem Thema eine aus-
gedehnte und lebhafte Diskuſſion hervorrief. Die Noth-
wendigkeit der Desinfektion von Wohnungenund Gegenſtänden beim Auftretenvonanſtecken-
den Krankeiten wurde auch für die ländlichen Ver-
hältniſſe allſeitig anerkannt und die Gründung einer Des
infektoren- Schule im Anſchluß an das hygie niſche
Jnſtitut der Univerſität Halle mit Freuden begrüßt. Der Vor-
tragende demonſtrirte gleichzeitig eine Reihe der zur Zeit am meiſten
gebräuchlichen Formalindesinfektionsapparate. Die Herren Medi-
zinalrath Dr. Fielitz und Prof. Dr. Fränkel, welche für
die Verwendung auch weiblicher Perſonen als Desin-
fektorinnen unter der Leitung eines Kreisdesinfektors eintraten,
betheiligten ſich vorzugsweiſe an der regen Debatte. Nach Schluß
der Sitzung vereinigte ein Mittagsmahl die Theilnehmer.

Das Marthahaus feierte geſtern Abend ſein Stif-
tungsfe ſt in dem freunydlich geſchmückten Saal des Evangeliſchen
Vereinshauſes. Jn ſeinen eigenen Räumen iſt ihm eine ſolche
Feier nicht möglich, weil es ſich den Luxus eines großen Saales
noch nicht geſtatten konnte. Nach gemeinſamem Geſang eines
Adventli des begrüßte der Vorſteher, Herr Paſtor Grün-
eiſen, die Verſammelten und wies darauf hin, wie das Haus
den Segen veſſen erfahren habe, in deſſen Namen es vor ſieb-
zehn Jahren am 1. Advent eröffnet worden ſei. Jn den
letzlen Jahren iſt ein viertes Grundſtück erworben worden,
auf dem ein Neubau bloß für Wirthſchaftszwecke errichtet iſt, aber
dadurch kann im alten Hauſe die Heimath für Verkäuferinnen,
Seminariſtinnen u. A. vergrößert werden. Die Anſtalt zählt jetzt
40 Zöglinge und hat außerdem monatlich etwa 50 Gäſte im Hoſpiz
für Damen und im Heim für Mädchen. Wie die Zöglinge auch
tüchtige Singſtunde empfangen, haben ſie durch dreiſtimmige, gut-
geübte Lieder bewieſen. Dann nahm Herr Paſtor Jord an das
Wort, um beſonders den Zöglingen ein herzliches „Grüß Gott“
zu bringen, indem er aus ſeiner reichen Erfahrung an einzelnen
Bildern aufzeigte, was für eine „Martha“ Jeſus lieb habe und wie
es innere Schönheit und Jugend gebe, die beſſer iſt als aller äußerer
Glanz. Noch nanches friſche Lied, auch Sologeſang, verſchönten
das Feſt, das zu guter Stunde mit einem Dankeswort und Segens-
wunſch des Herrn Vorſtehers geſchloſſen wurde.

Gegen Armennoth und Bettelei. Der Verein gegen
Armennoth und Bettelei hält am nächſten Donnerstag Abends ſeine
Mitgliederverſammlung ab.

St. Ulrichsgemeinde. Der von Herrn Paſtor Heintke
geleitete Francke'ſch Jünglingsverein lädt zu ſeinem
heute, Montag, Abend. 754 Uhr beginnenden Familienabend in
den „Wintergarten“ ein. Das Programm iſt, wie nochmals hervor
gehoben ſei, ſehr reichhaltig. Es ſetzt ſich aus einer Advents und
Weihnachtsfeier zuſammen. Neben der Aufführung von zwei
Weihnachtsſpielen mit lebenden Bildern wird edle Muſik geboten
und ein Vortrag von einem Geiſtlichen über diesjährige Reiſe-
erlebniſſe in Kleinaſien und Griechenland gehalten. Freunde und
Gönner des Vereins ſind freundlichſt eingeladen.

Der Thüringiſch- ſächſiſche Geſchichts- und Alterthums-
verein hält morgen, Dienstag, im Evangeliſchen Vereinshaus ſeine
Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A.
ein Vortrag des Herrn Direktor Prof. Dr. Holſtein über
Dr. Markin Polich, den erſten Rektor von Wittenberg, und
Mittheilungen des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg über
Chr. Leukhardt.

Theeabend für Heimarbeiterinnen. Am nächſten Mittwoch,
Abends 8 Uhr findet im Hotel „Kronprinz“ die monatliche Ver
ſammlung des Gewerkvereins für Heimarbeiterinnen, Gruppe
Halle, ſtatt. Das Thema, die Krankenverſicherung
der Hausgewerbetceibenden, kommt zur Erörterung.

Die Photographiſche Geſellſchaft lädt ihre Mitglieder mit
Damen für Dienstag, den 16. d. M. nach den „ThaliaFeſtſälen“ zu

einem Projektionsabend ein Herr Prof. Dr. Braunſchweig wird
Bilder aus der Schweiz zeigen.

Die Halleſche Freie Studentenſchaft feiert am Dienstag, den
9. d. M. im „Wintergarten“ ihr diesjähriges Winterfeſt.

S Stiftungsfeſt. Der ieſige Zweigverein des deutſchen
Gruben und Fasrilbeamtenp Verbandes feierte am Sonnabend
Abend im feſtlich dekorirten Saale des „Wintergarten“ ſein fünf
jähriges Beſtehen. Die Feſtrede hielt der Vereinsvorſitzende, Herr
Knappſchaftsrendant E. Weiſer.

e

Muſſikaufführung in der Blindenanſtalt. Jn der
Friedrich-Wilhelm-Provinzial-Blindenanſtalt
fand, wie in den Vorjahren, am geſtrigen erſten Adventsſonntage eine
Muſikaufführung ſtatt. Dieſe ſtand unter der tüchtigen Leitung der
Herren Jnſpektor Schwanecke (Geſang) und Lehrer Klanert
(inſtrumentaler Theil) und legte Zeugniß ab von dem Fleiße, mit dem
man auch im abgelaufenen Jahre die Muſik an der Anſtalt gepflegt
hatte. Das Programm wies eine Reihe à capella Geſänge, ferner
Vorträge für Orgel, Cello, Violine und Klavier auf, von denen das
Trio in F-dur von J. Rheinberger, Kantabile (für Cello) von
C. Cui, Romanze in Pedar (Violine) von Beethoven,
Jntermezzo A-dur op. 118 von J. Brahms, Am Springbrunnen op.
85 von R. Schumann (Klavier) hervorgehoben ſei. Die von den Zu-
hörern ſehr beifällig aufgenommenen Piecen wurden ſämmtlich von
Anſtaltszöglingen in tadelloſer Weiſe zum Vortrag gebracht. Wir
freuen uns mit den Leitern der Anſtalt, welche auf einen ſo glänzenden
Erfolg ihrer Mühe und Arbeit, ihres aufopferungsvollen Berufs und
ihrer ernſten Thätigkeit ſtolz ſein können denn die Ausbildung der
Zöglinge berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen.

Auszeichnnng. Bei dem geſtern anläßlich des Gautages in
Magdeburg abgehaltenen GalaSaalfeſt errang die 6er Reigenmannſchaft
der Halleſchen Radfahrer- Geſellſchaft im Niederrad-Kunſtreigenfahren
den zweiten, der R.C. „Normannia“ den dritten Preis.

Ehrung. Der Perrückenmacher- und Friſeur Jnnung zu
Halle iſt von dem Bundes-Vorſtande eine Ehrung zu theil geworden,
indem ihrem Obermeiſter Herrn Emil Metzner, ſowie ihrem Schatz
meiſter Herrn Oskar Ballin die ſilberne Medaille, am
ſchwarzroth weißen Bande zu tragen, verliehen iſt.

Das Recht zur Erhebung von Brückengeld für die Be
nutzung der von der Ziegelwieſe nach der Peißnitz über die Saale
führenden Brücke ſoll für ſofort bis zum 1. Oktober 1904, Mittags
12 Uhr anderweit verpachtet werden. Zu dieſem Behufe ſtand
ſchon einmal ein Termin an, in welchem ein Höchſtgebot von
11 805 Mark Pacht pro Jahr abgegeben wurde. Der Zuſchlag
wurde dazu nicht ertheilt, da dem Magiſtrat dieſes Gebot gegenüber
dem früher bezahlten Pacht von 16 000 Mark pro Jahr zu ge-
ring erſchien. Jm heutigen zweiten Termin waren über 20 Jnter-
eſſenten erſchienen, von denen etwa die Hälfte ernſtlich bot. Ange
boten wurden 11 800 Mark. Die Gebote ſteigerten ſich bis zur
Höhe von 12 900 Mark, das von Herrn Bäckermeiſter Hahn
dorf Weinberg abgegeben wurde. Der Zuſchlag bleibt vor
behalten.

Juſtizrath Hoentger F. Jm Alter von 74 Jahren iſt
geſtern Mittag 1 Uhr nach längerem ſchweren Leiden der König-
liche Juſtizrath und Notar a. O. Herr Samuel
Hoeniger aus dem Leben geſchieden.

Ein wackerer Bürger unſerer Stadt hat das Zeitliche ge
ſegnet; im hohen Alter von 95 Jahren ſtarb am Sonnabend der
frühere Stärkefabrikant Herr Rentier Johann Chriſtoph Haller,
eine bekannte Perſönlichkeit. Der Verſtorbene hat in früheren
Jahren der Stadt ſeine Dienſte gewidmet und längere Zeit hin-
durch das Amt eines Stadtverordneten verſehen.

Hurrah! Der erſte Schnee! Nicht robh, ſondern weiß
iſt der heutige Tag im Kalender, ob ſeiner außerordentlichen Denk
würdigkeit, anzuſtreichen. Heute in den Vormittagsſtunden ſpielten
zum erſten Mal in dieſem Jahre zierliche weiße Schneeflocken vor
dem Fenſter und ſenkten ſich auf die Erde herab. Wenn auch das
gierige Feucht der Straße die zarten Flocken aufſog, ſo ſind die
kleinen Sterne doch die ſchönen Vorboten des kommenden Winters
und ſeiner tauſendfältigen Schönheit.

Das Walhalla- Theater eröffnet ſein Dezember- Programm
mit zehn neuen, erſtklaſſigen Nummern, die ihre Anziehungs-
kraft auf das Publikum ſicher nicht verfehlen werden. Jn An-
betracht des im vorigen Spielabſchnitt hervorragend beſetzten ge
ſanglich- humoriſtiſchen Faches hat die Direktion wieder zwei
Humoriſten verpflichtet, unter dieſen Georg Rößer, der Beſten
cinewm. Der American Bioskope bringt mit ſeiner neuen Serie
lebender Photographien auch Krupps Leichenbegängniß in Eſſen.

Jm Apollotheater beginnt mit dem heutigen Tage ein Spiel-
plan, der ſich ſpeziell durch in Halle noch nicht geſehene Attraktionen
auszeichnen wird. Jn erſter Linie ſei „She“ genannt, deren wunder
bare Jlluſion „Die vier Elemente“ den meiſten größeren illuſtrirten
Zeitungen willkommene Gelegenheit gab, die reizende Darſtellerin in
den farbenprächtigen Scenen ihren Leſern vorzuſführen. „She“ iſt
für Deutſchland vollkommen neu und erregte bisher in allen größeren
Städten des Auslandes Senſation. Als zweite intereſſante Neuheit
ſei noch Max Renard mit ſeiner prächtigen Hundemeute und den
mit den Thieren geſtellten lebenden Bildern erwähnt. Das Leichen-
begängniß Krupps wird Dröſe's Velograph unter ſeinen lebenden
Photographien zeigen.

Bremſer verunglückt. Sonntag Nachmittag 3 Uhr fiel
beim Zuſammenſetzen des Zuges 6778 auf Gruppe 4 der Bremſer
Wilhelm Lober aus Weißenfels hinter dem Herzſtück der Weiche
199 von der Schlußbremſe und wurde von den Bahnräumern der
nachfolgenden Rangirmaſchine geſchleift. L. hat ſich ſtarke innere
Quetſchungen zugezogen und wurde ſofort nach der Klinik über-
geführt. Nach Angabe der Aerzte iſt die Verletzung lebens-
gefährlich.Verhängnißvoller Sturz. Der Arbeiter Gottfried Jänicke,
62 Jahr alt, Magdeburgerſtraße wohnhaft, welcher beim Kohlgärtner
Keitel in Diemitz in Arbeit ſteht, ſtürzte beim Abladen von Dünger in
der Diemitzer Flur, als die Pferde plötzlich anzogen, vom Wagen und
zog ſich eine Verſtauchung des Rückgrates zu. Er iſt in die Klinik
aufgenommen worden.

Gefährlicher Waſſerrohrbruch. Heute früh gegen 5 Uhr
wurde ein unterirdiſcher Waſſerrohrbruch auf dem Fahrdamm
vor dem Grundſtück Neue Promenade 12 dadurch entdeckt, daß,
nachdem ſich daſelbſt Erdreich erheblich geſenkt hatte, ein Polizei-
ergeant beim Abſperren der betreffenden Stelle 1 Meter tief

inbrach. Das Straßenpflaſter war bereits auf einer großen
Strecke unterſpült, was nur durch das Pflaſter verdeckt war. Ver
letzungen hat der Beamte nicht erlitten.

Freche Diebe. Jn der heutigen Nacht haben Diebe das Schau
fenſter des Uhrmachers Herm. Koch, Große Steinſtraße 34, mit
einem Stück Mauerſtein eingeſchlagen und Uhren im Werthe von
ungefähr 700 Mark entwendet. Die Diebe hatten das Fenſter mit
einem Seifenlappen veklebt, um Geräuſch zu vermeiden.

Betriebsſtörung. Vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 1 löſte ſich

das linke Hinterrad eines ſchwer veladenen, dem Fuhrherrn Otto

Kulubacher e r
aus der Exvortbierbranerei von Chr. Pertseh in Kulmbach (Qualität Special), nur reines
Malz- und Hopfen-Produfkt und wenen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes 2c. von ärztlichen
Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier ein eführt, emrfieht in vorzüglicher Qualität in

Gebinden, Flaſchen und Syphon

Lehmer, Halle a. S.
Haupt-Contor, II. ContorLager und Eiskollersien mit direktem Gleisanſchlußß Bölbergaſſe Fernſprecher 1287.

r r Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238. an der Gr. Ulrichſtraße.NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Contor zu haben u. werden auf Wunſch franco zugeſandt.



Schottelius hier, Magdeburgerſtraße 28, gehörigen Roll
wagens. Der Wagen kam über beide Schienengeleiſe liegen.
Die elektriſche Straßenbahn Halle- Merſeburg und die Stadtbahn
erlitten eine Betriebsſtörung von 30 Minuten.

Hilflos aufgefunden. Die Ehefrau des Drehorgelſpielers
Leſſelring wurde mit erfrorenen Füßen in der Thalſtraße in der
Nähe des Geſtüts aufgefunden und wurde im ſtädtiſchen Krankenwagen
der Klinik zugeführt.

Steckbrieflich verfolgt wird der am 28. März 1880 geborene
Füſilier Kurt Strantz aus Straßburg i. Elſ. Vor ſeiner
Einſtellung hielt er ſich in Hannover auf. Er iſt 1,60 m groß,
hat eine ſchmächtige Geſtalt und blaſſes Geſicht. Beſonderes Kenr eichen
iſt eine Tätowirung auf dem Rücken der rechten Hano. St. war bis
zum 18. November nach Halle beurlaubt, iſt aber nicht rechtzeitig zurGarniſon zurückgekehrt da Fahnenflucht angenommen wird, iſt Feder

mann aufgefordert, bezügliche Angaben auf dem nächſten Polizeiamt
oder bei der Militärbehörde zu macheu.

Der durchgebrannte Bäckerlehrling. Dem Bäckermeiſter B.
auf dem Viktoriaplatze tn HalleTrotha fiel es in den letzten Wochen
auf, daß verſchiedene Kunden, die ſonſt regelmäßig bezahlt hatten,
ſcheinbar die gelieferten Waaren ſchuldig blieben. Er ging der
Sache auf den Grund und entdeckte dabei, daß der die Waaren aus
tragende Lehrling das Geld wohl jedesmal empfangen, aber nicht
immer abgeliefert hatte. Herr B. theilte dies dem Vater des
Lehrlings mit, welcher letzterem ſeine Liebhabereien durch Ver
abreichung einer gehörigen Portion ungebrannter Holzaſche aus
zutreiben ſuchte. Seitdem iſt das Bürſchchen verſchwunden.

Gerückt. Nachdem erſt vor etwa zwei Monaten in dem
Hauſe Trothaerſtraße 64 ein Miether zu rücken verſuchte, hat in
der Nacht zum Sonnabend in demſelben Hauſe ein anderer Be
wohner heimlich ſeine Sachen zuſammengepackt und dieſe zu ſeinen
in der Nähe wohnenden Verwandten geſchafft, vorauf er mit ſeiner
Familie verſchwunden iſt, ohne die ſchon am 1. Oktober fällige
Miethe bezahlt zu haben.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
untsbezirk Süd an: Lungenentzündung 9, Lungenſchwindſucht 6,
Diphtherie 3, Schenkelbruch 1, Rhachitis 1, Luftröhrenkatarrh 3,
ſrebs 5, Lues 1, Darmkatarrh 2, Herzlähmung 1, Gehirnſchlag 1,
Schwäche 8, Lungenkatarrh 2, Scharlach 1, Krämpfen 1, Hirnent
zündung 1, eingeklemmtem Bruch 1, Schlaganfall 1, Maſern 1, dazu
Todtgeburten 3, zuſammen 47 Perſonen, darunter 11 Ortsſremde; im
Standes amtsbezirk Nord verſtarben an: Darmkatarrh 1, Lungenent
zündung 2, linksſeitigem Oberſchenkelbruch, Lungenentzündung 1,
Rückenmarksſchrumpfung, eitrigem Dakubitus mit Lungenentzündung 1,
Brechdurchfall 2, Altersſchwäche, Herzlähmung 1, Epilepſie 1, Herz-
fehler 1, fortſchreitender Gehirnlähmung 1, Krämpfen 1, Verbrühung
1, Zuckerruhr, apoplektiſchem Schlagfluß 1, Dickdarmgeſchwüren l,
Pemphigus 1, Lebensſchwäche 1, Herz oder Gehirnſchlag 1, Melancholie,
Lungenembolie 1, dazu Todtgeburten 1, zuſammen 20 Perſonen,
darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mit-
hin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 67 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Jules Verne: Die Reiſe um die

Erde in 80 Tagen.) Mit einem Worte: es war pyramidal.
Vielfach hat man ſagen hören, daß ſolche Ausſtattungsſtücke nicht in
ein Stadttheater, ſondern ins Varietée gehören. Das mag im Prinzip
nicht ganz unberechtigt ſein. Aber ich laſſe es mir auch im Stadttheater
mit Vergnügen gefallen. Von allen möglichen Geſichtspunkten aus.
Selbſt die Handlung iſt nicht unintereſſant und zum Mindeſten ebenſo
geſchickt aufgebaut und ſpannend gehalten, wie wir es bei der Mehrzahl
der ſogenannten Luſtſpiele und Schwänke gewohnt ſind. Die Charakter
zeichnungen des excentriſchen Engländers und des exgxcentriſchen
Amerikaners ſind ſogar ſehr hübſch und folgerichtig aufgeführt. Die
ſittliche Reinheit der Handlung aber erſcheint mir als ein großer
Vorzug vor den meiſten Sprößlingen der modernen hochgeſchürzten
Muſe und zeichnet das Werk im Gegenſatz zu den Pöbeleien der
„Dame von Maxim“ und ähnlichen Schmarrn doch recht, recht vortheil-
haft aus. Warum alſo ſoll man ein ſo harmloſes und nettes Werk
von der Stadttheaterbühne verbannen, nur weil die Aufführung
ungeheure techniſche Schwierigkeiten bietet und einen fabelhaften
Aufwand an Defkforationen, Bühnen- und Koſtümeffekten er
fordert, wenn es wirken ſoll Jſt es nicht zugleich ganz lehrreich,
daß uns die Theaterdirektion einmal ausgiebig zeigt, wie leiſtungs
fähig die maſchinellen Einrichtungen unſerer Stadtbühne ſind, wie
groß und reich der Fundus Und noch dazu hat wohl nicht eine
einzige Provinzſtadt ein Varietee mit einer ſo umfangreichen Bühne
und einem ſo rieſigen techniſchen Apparat, daß an die Möglichkeit einer
Aufführung des Verne'ſchen Ausſtattungsſtückes auch nur im Ent
fernteſten gedacht werden könnte! Wenn aber zugegeben werden muß,
daß unſer Stadttheater nicht nur zur Erhebung und Erbauung desPublikums da iſt, ſondern auch damit dasſelbe ſich bei heiterer Kunſt

erhole und amüſire, nun, ſo hat auch Jules Verne mit ſeinem
glänzenden Ausſtattungsſtück zweifellos ein Recht, von Zeit zu Zeit
daſelbſt ein Quartier zu fordern. Die Direktion hat eine wahrhaft
glänzende Aufführung des ſchwierigen Werkes zu Stande gebracht.
Keine Koſten und keine Mühen ſind geſcheut worden, und
das Halleſche Stadttheater hat wieder einmal bewieſen daß
es hinſichtlich ſeiner maſchinellen Einrichtungen alle Anſprüche, die man
an ein erſtklaſſiges modernes Theater überhaupt ſtellen kann, in groß
artigſtem Umfange erfüllt. Die ſchwierigſten Verwandlungen gelangen
mit ſtaunenswerther Schnelligkeit, Eleganz und Sicherheit, die
Dekorationen und Koſtüme waren glänzend, z. Th. märchenhaft
prächtig, und mit Hilfe wundervoller elektriſcher Lichteffekte wurden die
einzelnen Scenen in eine geradezu zauberhafte Beleuchtung getaucht.
Die Regie, die Herr Direktor Richards ſelbſt führte, hat die ganze
Aufführung mit künſtleriſchem Blicke und ſicherer Hand auf das Sorg
ſältigſte und Stimmungsvollſte abgetönt, hat die einzelnen Bilder auf
das Stilvollſte entworfen und ausgeführt, hat die Maſſenſcenen mit
buntem Leben gefüllt und in das Enſemble einen ganz wunderhübſchen
einheitlichen Ton zu bringen verſtanden. Einzelſpieler und Komparſerie
wetteiferten in Spielluſt und Spiellaune, den Herren Rodius,
Wieſe, Berend und Stahlberg ſowie den Damen v. Schultz
und Ravenau gebührt in gleicher Weiſe Dank und Lob.
Von den Vertretern der Statiſtenrollen that ſich beſonders
die edle Bupari, des Zoologiſchen Gartens dreitauſend
pfündiges Elephantenfräulein, durch eine treffliche Darbietung glanzvoll
hervor ſie wandelte würdevoll und ſicher auf der Bühne einher, kniete
auf Geheiß mit verbindlichem Trompetentone nieder und dankte für
den rauſchenden Applaus des Publikums mit einem energiſchen Knix;ſie hat den Ruhm des Pferdes, der beim „Bunten Reg in ſo
blendender Schönheit erſtand, weitaus in den Schatten geſtellt. Wer
ſpricht jetzt noch von dem Pferde auf der Halleſchen Bühne Der
Elephant iſt einzig noch Foyer, ja Stadtgeſpräch. Das Stück ſtellt
an das sit venia verbo Sitzfleiſch eines verehrlichen Publikums
keine geringen Anforderungen, vier Stunden und länger iſt man mit
kurzen Unterbrechungen an ſeinen Platz aber mit Vergnügen
erträgt man dieſe Strapazen, weil das Auge immer und immer wieder
durch neue glänzende Bühnenbilder gefeſſelt wird. Die glänzendſten
ſind klug vertheilt; den erſten Abſchnitt ſchließt die mondſchein
beleuchtete Elephantenſcene, den zweiten ein brillantes morgenländiſches

Feſt ab, das unſere tüchtige Valletmeiſterin, Frau
Stahlberg Wieſt, zu dem Höhepunkte des ganzen Abends
ausgeſtaltet hat. eizende Aufzüge, Tänze und Gruppirungen,
überſtrahlt von bezaubernden Lichteffekten, wechſeln in bunter Reihen
folge miteinander ab, und die große Menge der phantaſtiſch koſtümirten
Mitwirkenden ſchwebt und tanzt und wogt und reiht ſich, wie der bunte
Wirrwarr im Kaleidoſkop, immer wieder neue und reizende Bilder
zeigend. Sehr ſtimmungsvoll und in ihren Farben anf das Sauberſte
abgetönt ſtellte ſich die Scene der Schlangengrotte dar im dritten
Hauptabſchnitt der Handlung bildeten die Exploſion und der Untergang
des Schiffes den Glanzpunkt. Wie das Schiff langſam in den Wellen
verſinkt und allmählich die britiſche Küſte mit der Stadt Liverpool und
den Leuchtthürmen auftaucht, das war ein Meiſterſtück unſeres trefflichen
Maſchinenmeiſters, der denn auch mit Herrn Direktor Richards ſtürmiſch
auf die Scene gerufen wurde. Das Haus war faſt ausverkauft das

Stück wird noch viele Wiederholungen erleben. Und das iſt der
Direktion durchaus zu gönnen, als Entgelt ſowohl für die großen
Mühen wie auch für die koloſſalen Geldkoſten, die die Einrichtung und
Heraus n des Werkes erfordert haben. Dr. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die nächſten Aufführungen des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um
die Erde“ beginnen ebenfalls um 7 Uhr. Das Ende der Vor
ſtellungen iſt jedoch ein bedeutend früheres als bei der Première. Durch
direkten Zuſammenſchluß einiger Verwandlungen, durch Weglaſſen zeit
raubender Zwiſchenaktsmuſik und die beſſere Schulung des techniſchen
Aushilfsperſonals iſt ſchon bei der geſtrigen zweiten Aufführung,
welche vor ausverkauftem Hauſe ſtattfand, eine halbe Stunde
eingeſpielt worden, ſo daß die Vorſtellung um 11 Uhr be
endet war. Am Mittwoch wird „Bajazzo“ wiederholt, dieſer
Oper folgt eine Nepetition von Flotows „Stradella“. Anfang
7 Uhr. Giltig beide Abonnementsſerien und die Karten des
Beamtenvereins. Hebbels „Nibelungen“-Drama, welches hier
mit ſo großem Erfolge zur Darſtellung kam, wird auf vielſeitiges
Verlangen aus Univerſitäts- und Schulkreiſen am Donnerstag wieder
holt. Schülerkarten werden auch an dieſem Abend zur Ausgabe
elangen. Auf das Gaſtſpiel des Kgl. Kammerſängers KarlS demantet am kommenden Freitag ſei hiermit nochmals hin

ewieſen. Scheidemantel, der berühmte „Amfortas der
ayreuther Parſival-Aufführungen, genießt den Ruf, einer der

allererſten Geſangskünſtler zu ſein. Sein „Hans Heiling“ iſt
vorbildlich geworden und bedeutet das Gaſtſpiel für hier eine große
künſtleriſche That.

Neues Theater. (Feydeau: „Die Dame von Maxim“.
Thea v. Gordon a. G.) „Hoppla, Vater ſieht's ja nicht“, ertönte ſchon
vor zwei Jahren öfter in unſeren Mauern, als wenig geiſtvolles Wort
dem Feydeauſchen Schwank entnommen. Frl. Thea v. Gordon
brachte es am Sonnabend Abend wieder aufs Tapet. Ueber den Schwank
ſelbſt braucht man wohl, da er ſchon damals im ThaliaTheater über
25 Aufführungen erlebte, kaum noch etwas zu ſagen. Auch über den Gaſt
hätte mau als eine bekannte Figur hinweggehen können, wenn Frl.
Thea nicht gar zu ſehr nachgelaſſen hätte. Das erſcheint ja auch
begreiflich. Sie hat die Rolle über hundert Mal, vielleicht viele
hundert Mal geſpielt, da iſt die Friſche und Sorgfalt dahin, die ſie
auf die erſten Male aufgewendet. So war es denn auch am Sonnabend
ein Herunterhaſpeln, ein Ableiern und kein ſorgſames Spiel mehr, was
ſie bot. Daß Frl. Thea von Vordon Anmuth und Grazie bei
ihren Bewegungen meiſtens vermiſſen ließ, war auch recht
bedauerlich. Gewiß ſind die Bewegungen der ExcentricTänzerinCrevette bei Maxim nicht gerade anmuthig geweſen, das ſagt ſhon

das Wort Excentric zur Genüge, ſie kann aber im Leben
eine rühmliche Ausnahme davon machen, eine Ausnahme, die
ihr Niemand übel nehmen wird. Anmuthige Bewegungen
würden auch nicht gegen den Kernpunkt des Stückes verſtoßen, der
bekanntlich die Manie geißelt, daß man in der Provinz alles
nachäfft, was aus der Hauptſtadt Paris kommt, mag es noch ſo thöricht
und unfein ſein. Es ließe ſich noch vieles ſagen, aber alles gipfelt in
dem Worte Mehr Sorgfalt, viel mehr Sorgfalt oder Schluß mit
er Rolle. Das Spiel des Herrn Deutſchmann als Arzt

etypon ſtach mit ſeiner Sorgfalt aufs vortheilhafteſte von der Sa
loppität der Crevette ab. Auch die übrigen Mitwirkenden gaben ſich
ſammt und ſonders rechte Mühe und erzielten auch gute Erfolge,
ſodaß das Enſemble es muß leider geſagt ſein
beſſer war als der Gaſt. Recht nett entfaltete ſich auch
im zweiten Akte die Unterhaltungsſzene beim General.
Fr. Bensberg ſah recht würdevoll und doch leutſelig aus als Her
ogin, Frl. Trude Len war ein reizendes Bräutchen, Frl. Weint rger ein famoſes Dummerchen aus der Provinz, Frl. Maylor

ewinnend, u. ſ. w. u. ſ. w. Das volle Haus ſpendete reichlich Bei
all. Hoffen wir, daß uns das für Dienstag angekündigte Gaſtſpiel

des Frl. v. Gordon in dem Schwank „Seine Kammerzofe“ eine größere
Friſche und Sorgfältigkeit in der Rolle des Gaſtes bringt. Otto Ee.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der DienstagAbend bringt die Erſtaufführung der eigens für das
Gaſtſpiel Thea von Gordon erworbenen Schwanknovität von
Bilhaud und Hennequin, betitelt „Seine Kammerzofe (Nelly
Rozier), das ſeit Wochen das Repertoir des Reſidenztheaters in Berlin
beherrſcht und zwar mit ſo großen Erfolgen, die man nur mit denen
von „Doppelgänger“ und „Dame von Maxim“ vergleichen
kann. Der ſprühende Humor und die tolle Situationskomik machen
„Seine Kammerzofe“ zu einem der zugkräftigſten Stücke, die in
dieſem Genre geſchrieben worden ſind, und man darf wohl auch hier
mit einer ſo guten Darſtellerin wie Thea von Gordon in der
weiblichen und mit Dir. Mauthner in der männlichen Hauptrolle
auf einen durchſchlagenden Erfolg rechnen. Die übrigen Hauptrollen
liegen in den Händen der Herren Deutſchmann und Eckert
und der Damen Maylor, Fernando, Deutſchmann und
Fürſtenau.

Matinee von Reinhold Hoffmann. Herr Muſikdirektor und
Konzertſänger Reinhold Hoffmann hat drei GeſangsMatineen
angekündigt, von denen geſtern die erſte in den „ThaliaFeſt
ſälen“ ſtattfand. Sie war der Wiedergabe der Lieder
reihe „Die ſchöne Müllerin“ von Franz Schubert gewidmet.
Es iſt nicht das erſte Mal, daß wir Hallenſer Gelegenheit
hatten, dieſen ſchönen Cyklus von Geſängen im Zuſammenhang zu
hören. Vor Jahren hat Frau Amalie Joachim bereits dieſes überall
gleichmäßig verehrte Werk Schuberts geſungen und iſt inſofern noch
vollſtändiger verfahren, als ſie die fünf Lieder Wilhelm Müllers, die
Franz Schubert nicht mitkomponirt hat, durch ihre Tochter recitiren
ließ. Schuberts Abſicht iſt es wohl kaum geweſen, einen epiſchen Zu
ſammenhang der Liederreihe herzuſtellen. Dieſer Umſtand verkümmert
aber keineswegs das Verdienſt Herrn Hoffmanns, ſie dem Halleſchen
Publikum wieder einmal geſchloſſen vorgeführt zu haben, zumal rein
muſikaliſch genommen ſich recht wohl ein einheitlicher Zug aller Geſänge
feſtſtellen ließe.

Wie der Jnhalt derDichtung ſo zeichnet ſich auch Schubert 's Muſik
durch eine überraſchende Mannigfaltigkeit der Form aus und deshalb
wird der aufeinanderfolgende Vortrag aller Müllerlieder immer ein
dankbarer Vorwurf für einen begabten Sänger bleiben. Herr Hoff
mann erledigte ſeine intereſſante Aufgabe mit künſtleriſchem Fein
gefühl, mit vortrefflicher Erkenntniß des Charakters und der Stil-
eigenthümlichkeiten der einzelnen Lieder. Stimmlich iſt der Künſtler
recht befriedigend für größere muſikaliſche Unternehmungen ausgerüſtet.
Sein Organ klingt weich und voll und hat offenbar eine gute Schulung
erfahren. Die Ausſprache iſt von muſterhafter Deutlichkeit. Geſtört
hat mich etwas eine mehrfach bemerkbare hohle Vokaliſation, die, was das a
anbetrifft, eine regelmäßige Verdunkelung dieſes Lautes herbeigeführt hat.
Dieſer Mangel iſt gegenüber den ſonſtigen Vorzügen Herrn Hoffmanns ſo
unbedeutend, daß man mit wirklichem Genuß ſeinen Darbietungen bis
um Schluß folgen konnte. Eine Meiſterleiſtung war der Vortrag des
iedes „Der Neugierige“, das die muſikalifche Begabung, das Ver

ſtändniß und vor allen Dingen die echte Gefühlswärme des Künſtlers
ins beſte Licht ſetzte. Eine beſondere Eigenthümlichkeit Herrn Hoffmanns
iſt, daß er ſich ſelbſt am Flügel begleitete. Jch halte dieſes Verfahren
für durchaus unrichtig und bin wirklich neugierig, wie ſich Herr Hoff
mann aus der Affäre ziehen wird, wenn er zum modernen Lied kommt.
Hier iſt der Stimmungsgehalt der Klavierſtimme, die man kaum noch
Begleitung nennen kann, oft ſo ſtark, ſo ſelbſtändig ja ſo gegenſätzlich
zur melodiſchen Führung, daß der Vortragende zwei Seelen haben
müßte, um Alles recht zur Geltung zu bringen. Andererſeits geſteheich aber mit Vergnügen, daß an Herrn Defmanns Selbſtbegleitung

bisher nichts auszuſetzen war, wenn man nicht gerade an Nr. 4 und
Nr. 9 der Reihe denkt, wo die linke Hand nicht deutlich genug wurde,
eine Thatſache, die ihre Erklärung in den eben angeſtellten Erwägungen
findet. Auf die Fortſetzung der Matineen ſei ein kunſtgebildetes
Publikum hiermit nochmals nachdrücklich aufmerkſam r

Dr. W. Kaiſer.
Konzertabſage. Das für heute Abend angekündigte Konzert

Ettinger Droucker-Petſchnikoff hat ungenügender
Billetentnahme halber abgeſagt werden müſſeu.

Zweiter Kammermnſik- Abend. Die Beſprechung mußte wegen
Raummangels bis morgen zurückgeſtellt werden.

x
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Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Generalprobe Mittwoch 10 Uhr. Vorprod

Dienstag Abend 6 Uhr. Konzert Donnerstag 7 Uhr. Programm
Missa solemnis von Beethoven. Soliſten: Frau SeyffKahnaye
KrausOsborne, Herren Urlus und Dr. Kraus.

Städtiſches Kaufhaus. Mittwoch 72 Uhr: Zweiter Klavier
abend von A. Reiſenauer. Programm Stücke von Bach, Haydn,
Mozart (Sonate in P), Beethoven (Sonate 2Ppassionats),
Schumann (Kreisleriana), Liszt.

m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bekämpfung der Tuberkuloſe. Jm Rathhauſe zu

BadenBaden wurde am Sonnabend in Gegenwart der Groß
her zogin Luiſe eine Verſammlung zur Berathung von Maß
regeln zur Bekämpfung von Tuberkuloſe abgehalten. An der Ver
ſammlung nahmen zahlreiche Vertreter von Gemeinden, Frauenvereinen
die Vereine vom Rothen Kreuz, Aerzte und Jnduſtrie theil.

Berlin, 29. Nov. einer dem Geheimen Kabinet über
ſandten Denkſchrift iſt der Kaiſer um die Uebernahme des
Protektorats erſucht worden. Prinz Ludwig Ferdinand von
Bayern hat durch den GeneralJntendanten der königlichen Schauſpiele
in München dem Komitee für das Richard Wagner Denkmal in Berlin
telegraphiſch ſeinen Beitritt in das Ehren-Komitee für das
internationale Muſikfeſt erklären laſſen. Unter den hochſtehenden
Perſönlichkeiten, welche außer der Frau Erbprinzeſſin von Meiningen
und dem Erbprinzen von Meiningen, ſowie dem Reichskanzler und der
Frau Gräfin v. Bülow dem internationalen Ehrenkomitee inzwiſchen
beigetreten ſind, befinden ſich die Fürſtin v. Hatzfeldt, Herzogin zu
Trachenberg, und Generalmajor Graf Moltke. Ferner ſind dieſem
Komitee neuerdings die in Berlin akkreditirten Botſchafter Englands,
Rußlands, Italiens und Amerikas beigetreten. Graf Hochberg,
der Generalintendant der königlichen Schauſpiele, hat den Plan für das
internationale Muſikfeſt in allen ſeinen Einzelheiten, ſoweit dieſe bis
jetzt feſtgeſtellt werden konnten, durchaus gebilligt und dem Komitee
ſeine wärmſte Unterſtützung zur Durchführung desſelben zugeſagt.

Joſeph Lauff arbeitet jetzt an ſeinem neuen Hohenzollern
drama „Unterm Sturmhut“. Jm Mittelpunkt der Dichtung
ſteht die Geſtalt des großen Kurfürſten.

Die Berliner Seceſſion hat am Sonnabend Mittag in
der Kantſtraße ihre ſechſte Ausſtellung eröffnet.

Wetterbericht vom I. Dezember 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

z Barometer o tſtand auf o S k TName der und Meeres t 22v Beobachtungs niveau 7 Wetter SS ſtation reduzirt S 28s S s5 30. 1. eNov. Dez.
t Stornoway 754 5 749 80 ſtark heiter 6,10
2 Blackſod 750,9 739,2 880 ſtürmiſch Regen 7,80
3 Shields 755,6 753,8 80 friſch bedeckt 5,60
4 Seilly 749,6 747,0 8 ſteif Regen 9,40

5 Jsle d'Aix S6 Paris S S S ca Vliſſingen 750.8 753,0 0 ſſehr leicht Nebel 5,80
8 Helder 755,1 755,7 0 ſteif Regen 0,09 Chriſtianſund 765,4 765,5 080 leicht wolkenlos 1,80

10 Skudesnaes 765,1 765,1 080 leicht wolkenlos 0,20
11 Skagen 763,8 765,.0) 0O ſchwach heiter 40
12 Kopenhagen 762,8 764,7 NO mäßig bedeckt 6,70
13 Karlſtad 763,7 767,6 (NN W leicht wolkenlos 10,79
14 Stockholm 759,90 764,0 N mäßig bedeckt 6,79
15 Wisby 759,4 761,8 NO ſtark Schnee -4,40
16 Haparanda 765,3 770,7 NW mäßig Nebel 20,50
17 Borkum 757,9 758,38 0 ſteif wolkig 1,80
18 Keitum 760,9 762,5 ONO leicht bedeckt -—3,10
19 Hambur 758,8 761,66 0 mäßi wolkenlos --3,0*20 Swinemünde 761,0 762,4 NO ſchwaqh wolkig 0,00
21 Rügenwalder

münde 760,6 762,0 Bindſtih windſtill halbbedeckt 2,40
22 Neufahrwaſſer 759,2 760,7 NNW mäßig halbbedeckt —2,0
231 Memel 757,4 758,8) 0 ſſehr leicht] Nebel 1i, e
24 Münſter, Weſſf- 755,8 755,51 0 ſſehr leicht Regen 1,60
25 Hannover 758,4 759,3 0 leicht bedeckt 1,60
26 Berlin 760,8 761,8) 80 leicht heiter -6,0
27 Chemnitz 758,8 759,1 0 leicht bedeckt 0,20
28 Breslau 760,0 762,5) 80 ſehr leicht Dunſt —8,40
29 Metz 752,4 755,5) W leicht bedeckt 5,20

754,5 756,5) 0 leicht Regen 3,2031 arlsruhe 753,1 756,0 W ſchwach Regen 4,00
32 München 753,7 756,8] O ſchwach bedeckt -—0,8
33 Holyhead 1749,9 080ſchwach wolkig 6,70
34 Bodö 764,3 768,8 0 leicht wolkenlos --4,0
35 Riga SHamburg, 1. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(770 mm) liegt über Nordſchweden, das Minimum (unter 740 mw)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland ruhig, im Nordoſten heiter,
ſonſt trübe, im Norden kalt, im Süden mild. Wärmeres, meiſt
trübes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Dezember.

Wettervericht vom 30. November, Abends. Bis zum
Vormittag war das Barometer geſtiegen, weil ſich ein Hochdruck
P von Skandinavien ſüdwärts vorſchob und dadurch eine

epreſſion über Jnnenrußland von einer andern über Weſt
europa trennte. Jn Deutſchland iſt im Norden heiteres, kälteres
Wetter eingetreten, während im Süden das trübe und milde
Wetter fortdauert. Die weſtliche Störung dürfte ſüdoſtwärts
fortſchreiten und läßt für Süden weitere Niederſchläge, für den
Norden aber keine weſentliche Verſchlechterung des Wetters
erwarten

Voransſichtliches Wetter am 2. Dezember Jm
Süden und in den mittleren Theilen Deutſchlands Meiſt trübe,
Niederſchläge, Temperatur wenig verändert. Norden Theil
weiſe heiter, vielfach wolkig, ziemlich kalt, keine weſentlichen
Niederſchläge.

Voransſichtliches Wetter am 3. Dezember: Jm
Süden und in den mittleren Theilen Deutſchlands Ziemlich
trübe, etwas kälter, Schnee. Norden: Aufheiternd, meiſt
trocken, kalt.

Letzte Draht und Ferunſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

München, 1. Dez. Der rigen überſandte geſtern
dem Finanzminiſter von Riedel anläßlich ſeines
et en 25jährigen Miniſter-Jubiläums ein huldvolles Handchreiben. en wird dem Miniſter das Ehrenbürgerrecht von

München überreicht werden. v
NMarſeille, 1. Dez. Jnfolge des MatroſenStreikes

ſind zur Aufrechterhaltung der Ordnung zwei Dragoner-Regimenter und 130 Gendarmen hier eingettoſten
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gondon, 1. Dez. Die „MorningPoſt“ meldet aus Aden:
Da die Jahreszeit für eine Weiterführung des Feld-r Somalllande jetzt vorbei iſt, wird bis zum Auguſt

kein Vormarſch möglich ſein und bis dahin nichts unter
nommen werden können.

London, 1. Dezember. Das „Reuter-Bureau“ meldet aus
Carero: Der Mullah ſandte eine herausfordernde Botſchaft
nach Bohotle, auch hat er rings um Bohotle ſtarke Vorpoſten
aufgeſtellt, mit denen die engliſchen Vorpoſten Schüſſe wechſeln.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Landbank in Berlin verkaufte von dem ihr gehörigen
Rittergute Roſtin, Kreis Soldin in der Mark, das Hauptgut in einer
Größe von ca. 3120 Morgen an Herrn Leutnant d. R. Jean Nicolas
zu Berlin.n Dividendenſchätzungen für 1902. Leipziger Hypothekenbank
je nach der Dotirung der 1901 n Spezialreſerve II 5 und

Berliner Hypothekenbank (früher Pommerſche) 0; der Gewinn
zürfte zu Abſchreibungen benutzt werden. Steinkohlenbergwerk Nord
ſtern 16 o (i. V. 20 0/0). (Magd. Ztg.)

Konknrsſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des Schloſſers Friedrich Oscar Löſchner in

Dresden. Kaufmann Carl Friedrich Max Franz Flachsbarth in
Leipzig. Verehel. Alma Schreck in Kranichfeld. Varbier und Friſeur
Ernſt Engelmann in Altenburg. Malermeiſter Franz Fromm
in Deſſau. Kaufmann (Cigarrenhändler) Ernſt Paul Wagner in
Nöthnitz b. Dresden. Feilenhauer Fritz Kötter in Debſchwitz b. Gera.

Viehmärkte,
Eilenburg, 29. Nov. Auf heutigem Ferkelmarkt waren

168 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug bei gutem Geſchäfts
gang je nach Qualität 20--27 pro Paar.

Liebenwerda, 29. Nov. Auf dem heutigen Schweinemarkt waren
300--400 Stück Ferkel und 30--40 Stück Läufer zum Verkauf geſtellt.
Erſtere wurden mit 14--20 A. für das Paar, letztere mit 30—40
für das Stück.

Berlin, 29. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3383 Rinder,
j034 Kälber, 9005 Schafe, 6953 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 68--72 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 63--67; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 59——62 a. gering genährte jeden Alters 53--56.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 65--68 v. mäßig
zenährte jüngere und gut genährte ältere 62-—64; e. gering genährte
55——60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52--59;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 55--57; e. ung genährte
Färſen und Kühe 51-—54. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80-82 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 68--72; e. geringe Saugkälber 50--60; älteregering genährte Kälber (Freſſer) 56 60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--75; d. ältere Maſthammel 65--67;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55--63; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 59-- 60; b. Fawere,

280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 56--58;
d. gering entwickelte 53--55 e. Sauen 52--54. Verlauf und
Tendenz Das runden wickelte ſich glatt ab, es bleibt nur
geringer Ueberſtand. er Kälberhandel geſtaltete ſich in guter Waare
ruhig, ſonſt ſchleppend, es wird nicht ganz ausverkauft. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt etwas Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief langſam und wird vorausſichtlich geräumt.
Ausgeſuchte Poſten kerniger ſchwerer Schweine brachten Preiſe einige
Mark über Notiz.

Magdeburg, 28. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 105 Rinder, 92 Kälber, 60 Schaf
dieh 2c., 1033 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof)
Schſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34——35 c. mäßig genährte junge und ältere
31-—33 d. gering genährte jeden Alters 28—30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30—31 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27——29 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25--26
J. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 28-39 ältere, gering

Maſthammel 30--31 b. ältere Maſthammel 2630 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—-25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 13 Jahren 62 b. fleiſchige 60--61 e. gering
entwickelte 58——60 d. Sauen und Eber 50--58 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: flau.
Ueberſtand 40 Rinder, 10 Kälber, 20 Schafe, 350 Schweine.

Hamburg, 29. Nov. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 22.
bis 28. November 1902 im Ganzen 7539 Stück vom Jnlande zu
gelührt. und zwar 2074 Stück vom Süden und 5465 Stück vom
Lorden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 37 Wagen,

1536 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

11.27. 11. 28. 11. 29.
Beſte ſchwere reine Schweine 61--625 6061 60-61 20 T.
Schwere Mittelwaare 604 61 594-60 59 22
Gute leichte Mittelwaare 60--61 59--60 58--59 22
Geringere Mittelwaare 59 --60 57-59 56-58 24
Sauen nach Qualität 5458 53-56 593--55 ſchw. T.

Der Handel war ruhig zögernd träge

WochenMarktberichte.
o Vrannſgwelg, 28. Nov. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) ohzucker: Die Stimmung war in den erſten
Tagen der Woche ruhig. Das Angebot von Kornzucker war mäßig
und genügte der Nachfrage vollſtändig. Die Preiſe konnten ſich knapp
auf letzter Höhe halten. Später wurde bei ſtärkerem Angebot die
Tendenz feſter. Die Raffinerien traten aus ihrer lange bewahrten
Zurückhaltung mehr heraus und qualitäts und frachtgünſtige Sorten
erfuhren eine nicht unerhebliche Aufbeſſerung in den Preiſen. Für
ginge Lieferungsbedingungen war durchgängig ein Aufgeld zu erzielen.

m Vochenſchluß iſt gegen letzte Woche ein Mehr von 35 zu ver
zeichnen. n w. Jahres wurde verſchiedentlich ange
boten. Ein größeres Geſchäft iſt aber hierin nicht zu verzeichnen.
Nacherzeugniſſe fanden von Raffinericn und Handel gute Beachtung
und konnten an der Preisaufbeſſerung voll theilnehmen. Der Markt-
ſchluß iſt behauptet.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 165 000 Ctr.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 60,80--57,30 incl. Sack, gem. Melis
56,30-—-55,60 incl. Sack, Würfelraffinade 61,80--61,30 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr.; für 50 Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Roömt. 8,75 9,00 Nach
produkte 75 Rdmt. 6,85--7,15 excl. Rübenmelaſſe 43 9 Be a. 3.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien 4 ver 50 kg excl. Tonne.

OV-/ONCÖä ö—ä——-Ö-EA——A:

Tages arktberichte.
Magdeburg, 29. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,80 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 29. Nov. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen beſſer, Shirriff und Sommerweizen
145--147 Rauhweizen 144--145 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen beſſer, trockener 137 142 je nach Lage der
Station bezahlt. Feuchte Qualitäten in beiden Artikeln ſind nur ſchwer
verkäuflich. Gerſte, Brauwaare lebhafter, Geruchgerſten 128 bis
140 geringe Chevaliers und Landgerſten 142--150 beſſere
Chevaliers 152 164 ab Station gehandelt. Feinſte Waare bleibt
über Notiz geſucht. Futterwaare, ausländiſche feſter, 121 123 A. ab
hier bezahlt. Hafer feſt, inländiſcher 146--152 ausländiſcher
142--148 6 franko Magdeburg bezahlt. Erbſen ſſtetig, Viktoria
180--210 grüne Folger 205--220 ab Station bezahlt. Mais
ſtramm, Mixed fehlt, Rundmais 140-- 142 ab hier bezahlt. Neuer
Mais, zeitgemäß trocken, 1388--140 franko Station angeboten.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 1. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,70-8,90.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,90--7,15.

rotraffinade I. 29,20.Gem. Raffinade 29,20. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 28,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Dez. 15,90G, 15,95B. a Aug. 16,75G, 16,80B.

Tendenz ruhig.

per Jan. März 16,05G, 16,15B. per Okt.-Dez. 17,00G, 16,15B.
per Mai 16,856G, 16,40B, 16,37 bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 1. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. 15,90. Mai 16,85.
Jan. 16,00. Aug. 16,75.
März 16,20. Okt. 17,00.

Produktenbörſe.

Berlin, den 1. Dezember.
Weizen Dezbr. 153,75 Mai 155,75 Juli M.
Roggen Dezbr. 139,00 Mai 139,00 Juli M.
Hafer Dezbr. 138,25 Mai 135,25 A.
Mais Dezbr. 134,00 Mai 111,00
Rüböl Dezbr. 49,10 Mai 48,30
Spiritus 100 1 70er loco A.

Tendenz: ſtetig.

Gericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getroideproiſe
am 1. Dezember 1902.

Heu:
5,50-—6,00,

(lang), 2,30 (kurz), Wittenberg 4,00 (lang), 2,50 (kurz),

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 3,20-5,00, Halberſtadt

genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere hauſen 5,00—5,50

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 14,65 c S mWolmirſtedt 14,50 13,60 S 13,00Calbe 14,80 S 14,40Aſchexsleben, Stadt 13,70 14,50 13,70 14,20 13,00 16,80 13,80 14,40 22,00 26,900
13,80 14,40 13,70--14,20 13,50 17,20 13,70 14,70 18,20--20,40

Gardelegen 14,50 15,30 13.40 13,80 S 13,80 14,40 22,00--26,00
wedel 14,40 14,60 18,60 13,80 13,00--14,50 14,00 15,00ſterburg 14,80 13,70 15,00 14,50Stendal 14,20--14,70 13,20 13,60 14.00 14,50 14,20--15,00

Sarg II 13,00 14,30 128) 13,360 12,00 15,00 13,59 14,50 eitterfeld 14,25 14,60 13,75 14,25 13,75 16,00 13,75 14.75 cDelitzſch 1 14,20--14,80 14,00--14,60 14,00 15,00 14,00-—-15,00 n
Wittenberg 14,80 13,80 13,50 14,00 114,50 15,20Torgau 14,10 14,70 13,10 13 65 13,30 14, 15 14,40--14,90 SSchweinitz 15,00 13,00 14.00 S 14,00 15,00Saalkreis 14.00 14 30 13,80 14,30 12 59 16.50 13,50 14.70 18,00 21.00Merſeburg 13,80 14,70 13 6) 14,40 13.50 16 50 12,50 14.70 12,00 18,90
Weißenfels 13 20 14,40 13,50 14,40 13,00--17,00 13,50 14,50
Sangerhouſen 14,00--14,50 13,20 14,50 13,09 15,20 12,50 14,00 SMangsf. O virgskr. 14,40 7 S SMansf. Se 2 14,00 oBallenſtedt S 14,80 SErfurt 13,75 14.80 14,00 15,25 14,00 17,00 13.50 15,00 20,00 25,00
Nordhauſen 13,00 14,40 14,00 15,00 14,09 16,00 13,89 14,20 16,00--24,00
Kreis Aſchersleben 5,00—6,50, Halberſtadt 6,00-—7,50, Gardelegen 4,60, Stendal 4,00-—6,00, Jerichow II 5,00, Bitterfeld 6,00 bis
7,00, Delitzſch 6,09—7,00, Wittenberg 7,00 (gutes Elbheu), Torgan 6,00——6,50, Merſeburg 6,00-—6,50, Erfurt 6,20--8,00, Nordhauſen

Stroh Kreis Aſchersleben 2,50—3,00 (lang), 1,80-—2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50-—4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang),
Stendal 5,00 (lang), 4,00 (kurz), Jerichow II 4,50 (lang), 4,00 (kurz), Bitterfeld 2,50-3,50 (lang), 2,20 --2,50 (kurz), Delitzſch 4,50

orgau 4,50——5,00 (lang), 8,50 4,00 (kurz), Merſeburg 3,49-3,60 (lang),
2,00--2,50 (kurz), Erfurt 4,40-—5,60 (lang), Nordhauſen 5,50-—6,00 (Richtſtroh).

5,50 6,00, Gardelegen 3,00, Stendal 2,50-4,00, J
feld 3,00——4,00, Delitzſch 3,50——4,00, Wittenberg 2,50—3,50, Torgau 4,00--4,50, Merſeburg 4,00--5,00, Erfurt 4,00-6,00, Nord-

erichow II 4,00, Bitter-

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterleld u. Delitzseoh. An u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsanug von Geldeialagen, Coato-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete-
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Präcisions-Taschenuhren A, Lange Söhne, Olashütte i.9.

Jod Iheater.
Direktion W E. M. Mauthner.

Dienstag, d. 2. Dezbr., Anf. 88:
Thea v. Gordon-Gastspiel.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Seine Kammervxofſe.

Malballa- Theater.

Direkt.: Richard Hubert.
Ab 1. Dezember 1902:;

Gänzlich ueues
Riesen- Programm
Carl Reionsech, großer

BürnenSportAkt, 2 Schul
vferde und 4 Doggen. Högſte
Vollendung der Dreſſur!
Carlu. Camilloschwarz,
Original-Parodiſten. Stürmiſche
Lacherfolge! S Georg
Rösser, der allgemein beliebte
Original- Geſangs Humoriſt.
Fred u. Pauly Gentlemen-
Equilibriſten. Die Krone der
Eleganz! Charles und
Frederick mu ihrem Wild
Wen-Bicycle-Akt. Hom-
bert u. Renardo, Muſical-
Burlesque-Excentriques. Hoch-
komiſch! Hanna Cor-nelsen, Soubrette mit ihrer
Transformations Szene.
Rudolt Dessau. Humoriſt
mit neuem Repertoir. Miss
Blvira, Trapezkünſtlerin.
American BRioscope,levende Photogravhvien.

Nen?! Krupp's Ven?Leichenbegängniss
in Essen.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Dienstag, den 2. Dez. 1902.
Abends 7 Uhr:

79. Vorſt. im Abonnement.
3. Viertel.

26. Vorſt. außer Farben-Abonn,
i Zum 3. Male: W

Die Reiſe um die Erde
in 80 Tagen.

Mit einem Vorſpiel „Die Wette
um eine Million“. Großes Aus
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab-
theilungen und 15 Bildern von

d'Ennery und Jules Verne.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
Dirigenten: Die Herren Kapell
meiſter Schmidt und Wegeleben.
Die Ballet-Arrangements ſind von
der Balleimeiſterin Adele Stahlberg-

Wieſt einſtudirt.
Reihenfolge der Bilder:

1. Tie Wette um eine Million.
2. Am Kanal von Suez. 3. Die
Wittwe des Rajah. 4. Auf dem
Scheiterhaufen. 5. Jm Namen des
Geſetzes. 6. Die Schlangengrotte
in Borneo. 7. Das FFeſt der Königin
Nakahira (Großes Ballet Diver-
tiffement. Huldigung der Köngin
durch das Volk). 8. Die Gold-
gräber von San Franzisko. 9. Der
Uederfall auf der Pacific- Bahn.
10. Die Rieſentreppe bei Kearney.
11. An Bord der „Henriette“. 12.
Kapitän Fogg. Verwandlung zum
13. Bild Ein unverhofftes Wieder
ſehen. Das offene Meer. 14. Ein
freiwilliger Verbrecher. 15. Drei

Hochzeiten auf einmal.
Kaſſenöffn. 64 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Samos-Auslese,
per Fl. c 1.25, 3 Fl. A. 3.50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Klavier-5timmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. von
Guſt. Kromphol;z, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

früh. langjähr. Vertr. d. Plüthner-Fil.

Thüring. sächs. Geschichts-
und Alterthums-Verein.
Monatsverſammlung Diens

tag, den 2. Dez., Abds. 8 Uhr
im „Evang. Vereinshauſe“ (Kron-
prinz). 1. Vortrag des Herrn Prof.
Direktor Dr. Holſtein Dr. Martin
Polich, der erſte Rektor in Witten
berg. 2. Prof. Hertzberg a) Chr.
Leukhard b) A. Meyer, die ſächſ.
Cantoreien. 3. Dr. Brode: Kurze
Mittheilungen. Der Vorſtand.

7B I.6./12. er. 6 L. U. Ber. M. Ber.

Althes Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Helserkeit emptiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.
Joh. Mitlacher,

Poststr. II. Gr. Ulriehstr. 36.

Ausſchank der Halleſchen Aktien -Braucrei.
Dienstag, den 2. Dez. 1902:W a Ktoßeß Shlactefeſt.

rſt à 1,00 wird auch außer
dem Hauſe abgegeben. Hierzu ladet freundlichſt ein Hermann Bechker.

200006080000000606000e600002000090 0000 000
2 Hötel und Restaurant zum goldenen Sohiftehen. 2

Gr. Alriehstr. 37. Herm. Heller. Fernsprecher 649.

a Schweinsſchlachten.
Früh von 9 Uhr ab Wellfleiſch und Kefſelwurſt, Abends

T Grosser Warsisechmauss. W
S

Pfahlmuscheln n et auchaußer dem Hauſe.
S e ehe 4eibnachtsbeſcheerungenund Weihnachts-Kneipen (mit aufgeſtelltem
ans Chriſteaum c. beſtens emprohlen. (6215

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN hG. Grote'ſche Verlagebuchhandlung in erlin SW. 46.

Der diesjährige

Grote'ſche Weihnachts-Almanach
iſt ſoeben erſchienen und durch jede Buchhandlung, ſowie auch von
uns direkt gratis zu beziehen. Das hübſch ausgeſtattete Bändchen

en 208009000809090000000002000

Ausverkauf
ron Reisetaschen wit und ohne Pinriohtung,

Pompaclours und billigen Portemonnaies
wegen Aufgabe dieser Artikel.

Gleichzeitig empfehle mein grosses Lager in:

Parfums, Seifen, Schildpatt-, Elfenbein-,
uncdk ff. Lederwaaren.

Ernst Rosa, vorm Fritz Kassler.

Dem Beiſpiele auswärtiger

690
Erwriterung der

Königſtädtiſchen höheren Privat-Mädchenſchule

Halle, Königſtraße 81.
größerer Mädchenſchulen folgend,

giebt Auslunft über die ſchönſten Weihnachtsbücher und enthält neben
einer Auswahl des Beſten, was deutſche Litteratur und Kunſt hervor
bringen, eine ſtattliche Reihe intereſſanter Jlluſtrationen und Porträts.

errichte ich mit Genehmigung der Könialichen Regierung eine Vor
ſchule für Knaben. Für Oſtern 1903 werden Schüler für die
unterſte Vorſchulklaſſe aufgenommen. Jn dreijährigem Kurſus

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller,
am Riedeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Der völlig neue, große

reS Sh VShe h
e Die 4 Flemente. e

Ein Bühnenzauber,
der einzig exiſtirt.

Nur für Dentſchland?
Bisher Senſation in den

größten Städten des Aus
landes?!!

3 Liviers,
Akvrobaten auf dem Drahtseil.

Neunheit! Neuheit!
Max Renard

mit der ſchönſten Hunde-
m Meute der Welt. n

Letzte Saison-Neuheit:
„Lebende Bilder

im Colossalrahmen“,
eigene Prachtdekorationen mit

wunderbaren Lichteffekten.
Außerdem Walter Steiner.

Salonhum. m. Glanz-Repertoir.
Schlager auf Schlager! Arilel
u. Louhbé, urkomiſche Excentrics.

Erna u. Arthur Serdan, vorzüg
liche Spielduettiſten. Anton
Sattler, d. beſte Jodler-Humoriſt
Hedwig Günther vorzügl. Coſtüm-
Soubrette, Dröse's Velograph,
neue Serie leb. Photographien,

u. A.
Das Leichenbegängniss des
Kanonenkönigs Krupp-

Wein- unch

Bier- Restaurant

„Eldorado“,
Kl. Klausstr. 10.

Exquisite Bedienung.

Inb.:
Fritz Knauth,

Weiß. und Buntſtickerei wird
ſauber und billig ausgeführt

Fleiſcherſtr. 13, 1 Tr. r.
Einen Puterhahn

und zwei bis drei junge Puter-
ennen zu verkaufen in 6267
altenmark, Halleſcheſtraße 5.

z Perſonen, S

die verlangt werden.

W Vertreter Wfür eine epochemachende Neuheit,
welche ſich ſpielend leicht verkaufen
läßt, geſucht. Der Artikel hat in
ganz Deutſchland den größten An-
klang gefunden. Off. sub H. 612 364

an Haasenstein Vogler
A. G., Frankfurt a. M.

erhalten Stellung für
große Fahrt auf erſtklaſſ.
Segelſchiffen u. Dampfern.
Man verlange Proſpekt.

M. 6löde, Heuer-Bureau, Hamburg,

G Vorſetzen 67. Das abzgelegtew 7 Steuermannsexamen berecht. z. einj.Hotel Prinz Heinrich Dienſt o. d. Ka Marine de fr Stat.
Bernburgerstr.ver r Suche zu ſofort eine meresnszimmer. m 33m Stütze

aus guter Familie, welche in feiner
Küche und Molkerei erfahren iſt.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

rau 4gathe Herrmann,
mesdorf bei Güſten in Anhalt.
Wegen Erkrankung der jetzigen

ſuche ſofort eine tüchtige (6307
Matrmſell

unter Leitung der Hausfrau.
Grossmann, Audenhain,

Station Mockrehna.

Ich ſuche ein einfaches, an
ſtändiges junges Mädchen, das
ſeine Lehrzeit in der Landwirth-
ſchaft beendet hat, zum möglichſt
baldigen Antritt als Mamſell.
Gefl. Off. u. Chiffre Z. o. 418
an die Exved. d. Ztg. (6266

Mirkt
WMounder

indew jede Wassersuppe kräftigen
Fleischbrühe-Geschmack annimmt.
Ausgezeichnet anzuwenden für alle
Suppen, Gemüse, Saucen, (Grosse
örsparniss bei den jetzigen theuren
PFleischpreisen.) Der Würz- Und
Kraft Extract ist schon in Probe-

Landwirthſchafterinn. u. Lernende
erhalten zu jeder Zeit vorzügl. gute
Stellungen, ſowie beſſeres weibl.
Dienſtperſonal jeder Branche wird
geſucht und empfohlen durch
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Büchsen à 25 Pfg. überall zu Große Steinſtrafte 80.
haben. Voreinigto Nährextract-
Werke Dresden. (6282 Land und Stadtwirtuſchafterin.,

Stützen erhalten ſehr gute Stellen
durch Pauline Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer 3,
am Markt u. Brüderſtraße.

Engrosvertretung und Lager:
Fr. Vranz Bauer. Halle a. S.
Erbbegräbniß
Off. u. Z. r. 42 1 a. d. Exp. d. Ztg.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Strebſ. j. Kaufmann, 21 Rahre,
i. Bankgeſch. gel., Engr. Geſchäft
thät. geweſ., m. g. Zeugn., Stenogr.,
ſ. Stell. p. 1. 1. 1908 evtl. früh.
i. Bank-Engr. Geſch. od. induſtr.
Untern. b. mäß. Anſpr. Gefl. Off.

Schwellend weiche
Polstermöbel

Hefert als Sperzialitüt

Paul Danneberg,
ODekorateur, Kleine Ulrichstr. [8 a.

wird das Ziel für Sexia erreicht.
Vorſteherin Luise Staabvs-

Vorſchnitter od. Aufſeher,
der 25 30 Leute z. Feldarb. f. 1903
ſtellen kann u. gute Zeugn. beſitzt,
ſucht Stellung. Offerten erbittet

Otto Leonharädt,Schneidemühlchen.

Brauchbare Knechte
beſorgt billigſt das Central-
Stellen-Vermittlungs-Bureau,
Jnh.: Wilixy Kühn, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtraße Z.

Televhon 2233.
Handels gerichtlich eingetr. Firma.

Hofmeiſter, Gärtner, Brenner,
Ziegelmeiſter, Schmiede, Stellmacher
(k.Dreſchmaſch. führ.), Oberſchweizer,
led. Pferdekn., Landwirthſchafterinn.
ſuchen Stellung durch Priedrich
Grosse, Stellenvermittler,
Marktplatz (Rother Thurm).

Für meinen Sohn, Oberreal-
ſchul-Abiturient, 19 Jahre, ſuche
für kommende Oſtern paſſendes
Lehrverhältniß in Bank- oder
Kaufhaus. Off. unt. B. a. 7 158
an Rudolf Mosse, Halle.

18 jähr. junges Mädchen,
welses bisher in der Landwirth-
ſchaft thätig war, ſucht Stelle als
angehende Mamſell durch
Willy Kühn Stellenver-
mittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
Junge Mädchen mit guten Em-

pfehlungen ſuchen Stellung als
Verkäuferinnen oder Buch-
halterinnen durch den
Arbeitsnachweis für Frauen

und Mädchen Deſſau.
Junges gebildetes Mädchen

ſucht bald möglichſt oder 1. Januar
Stellung als Stütze in kleinerem
Haushalt, ev. bei einzelner Dame.
Es wird weniger auf Gehalt als
auf gute Behandlung geſehen, ev.
ohne Gehalt. Offerten unter B.
d. 7119 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße. (6119

Vohmmng Geſnhe.

Geſ. f. 1. 4. Wohnung i. fein.
Hauſe, 5--6 heizb. Räume, fr. Lage,
Garien, 700 1000 Mk. Off. u. E.
Z. 1422 an Haasenstein
Vogler A. G., Schmeerſtr. 20

Seinen
Richard Wagnerſtr. 25
iſt die II. Etage, 5 Zimmer,
Veranda, Bad, Gas, Zubehör,
umzugshalber Mitte Dezember

zu vermiethen. Näheres
daſelbſt. (6310

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnähe, von 700 bis 850 Mk
Mittelwohnungen von 350--500
Mk. ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

Fein möblirtes Zimmer mit
Cabinet zu vermiethen

Weidenplan 16.

Geldverkehr.

7

zu 38/ x habe ich am 1. 1. evtl.1. 4. t 3 auf mündelſichere Acker

bypothek auszuleihen. Off. unter
sub Z. 420 a. d. Exp. d. Ztg. Z. D. 10 an die Exped. d. Ztg.

Wasch- u. Plättanstalt,

550000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von o an.

Baldige Anträge erbittet [6262

B. J. RBaer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
G nn60000 Mark
ſind per 1. Jan. 1903 oder ſpäter
auch in kl. Summen als I. ſichere
Hyvothek z. ganz mäßigen Zinſen
auszuleihen. Agenten zwecklos. Off.
u. Z. d. 21 a. d. Exp. d. Ztg. erb.
Auf ein größeres Landgut wird

eine erſtſtellige und einzige

pothelk
von 170000 Mark geſucht.
Meldungen unter X. B. nimmt
die Expedition des Tageblattes
in Burg bei Magdeburg entgegen.

Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag,

den 1. bis 4. Dezember

Ausnahme-
Preiſe

für

Mädchen Kleider
Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Gesohw, Jüdbl,
Leipzigerstrasse O.

G

Danpt-

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familien wäsche gerollt Ctr. 12 Ak.

m

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Lheilnahme beim Heimgange
unſeres theuren Entſchlafenen, des
Mittelſchullehrers

Friedrich Krull
ſagen nur auf dieſem Wege ihren
herzlichen Vank
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die zablreichen Beweiſe

liebevoller Theilnahme am
Hinſcheiden ſeines Vaters, des
Rentiers

J. C. Haller
ſagt herzlichen Dank

Carl MHaller.

Verlobt: Freiin Eliſabeth
v. Bodenhauſen mit Hrn. Ober
leutnant Edgard Graf Perponcher
(Lebuſa Potedam). Frl. Käthe
Rudolph mit Hrn. Oberleutnant
Hans Kuſchel (Stettin-- Frank
furt a. O.). Fri. Hedwig Kuhnt
mit Hrn. Rudolph Bartels
(Cracau-- Magdeburg). Frl.
Eliſabeth Kellel mit Hrn. Wil
helm Vaſel (Schöningen--
Hötensleben). Frl. Martha
Zimmermann mtt Hru. Land-
richter Dr. Georg Kir chke (Glei-
witz). Verw. Frau Eva Krueger
geb. v. Pogrell mit Hrn. Ober
leutnant z. S. Frqr. Georg
von Bülow (Kiel). Frl. Martha
Ryſſel mit Hrn. Paul Bewers-
dorff (Delitzſch--Deſſau).

Verehelicht: Hr. Ernſt Ro
bitzſch mit Frl. Elſe Töpolt
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Carl Fleck (Berlin).
Hin. Major Werner v. Voigts
Rhetz (Danz g). Hrn. Ober-
leutnant von Saliſch (Glogau).
Hrn. Leutnant von A. bedyll
(Schwedt a. O.). Hrn. Prof.
Dr. Albert Köſter (Leipzig). Hrn.
Paſtor Weiſe (Chemnitz). Hrn.
Prof. Dr. Binder (Roſtock). Hrn.
Amtsrichter Dr. Mann (Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Haupt-
mann Guſtav Graf von Lambs-
dorff (Charlotienvurg). Hrn.
Oberleutnant v. Papen (Düſſel
dorf).

Geſtorben: Hr. Hauptmann
Max Beß (Stralſund) Hrn.
Paſtor Cremer (Merſerburg).
Hr. Gutsbeſitzer Peter Witte
(Dalldorf). Hr. Molkereidirektor
Robert Fritze (Magdeburg). Hr.
Fadrikant Auguſt Lamberti
(Bollwerk). Hr. Fibrikdirektor
Albert Hüſſener (Eſſen). Hr.
Oekonom Guſtav Brämer
(Cönnern). Hr. Privatier Aug.
Hönniger (Erfurt). Hr. Rektor
em. Friedrich Jahn (Wörlitz
Fr. Emilie von Diepow (Steinitz).
Fr. Kanjzleiratb Friederike Saling
(Magdeburg-N.). Fr. Dr. Anna
Jlb ins (Naumburg). Fr. Clara
Hacker (Tünſchütz). Fr. Kantor
Schemmel (Möglenz). Fr. Wilh.
Heyde (Erfurt). Frl. Margarete
Brüggemann (Naumburg).

Todes- Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

Verwandten und Freunden zur Nachricht,
Afittag 1 Ubr naeh längerem sehweren Leiden mein geliebter
AMann, unser theurer Vater, Scbwiegervater und Grossvater,

der Kgl. Justizrath und Notar a. D.

Samuel Hoeniger
im 74. Lebensjahre sanft entseblafen ist. 8

Im Namen der Hinterbliebenen
frau Anna Uoeniger geb. Markwald.

Halle a. S., den 30. November 1902.
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d. Groitſch (b. Teicha, Saalkr.), 29. Nov. (Unfall.)
Dem in der Porzellanerdengrube von Gebr. Bänſch beſchäftigten
Arbeiter Auguſt Juwien von hier fiel beim Loshacken von Abraum
ein Froſtſtück gegen das linke Bein, wobei er eine nicht unbedeutende
Verletzung des Unterſchenkels ſowie eine ſtarke Fußknöchelkontuſion
und einen Bruch des Unterſchenkelknöchels davontrug.

d. Nauendorf (Saalkr.), 29. Nov. (Unfall.) Der auf
dem Knoche' ſchen Guts in Wallwitz beſchäftigte Arbeiter Chriſtian
Birnſtiel von hier hatte auf dem Bahnhofe Strohballen auf eine
Lowry zu verladen. Dabei fiel er von der Lowry herab und erlitt
eine Verſtauchung des Rückgrats ſowie der rechten Hand.

D Löbejün, 30. Nov. (Ehret Eure deutſchen Meiſter!)
Der 30. Nov. iſt der Geburtstag eines der größten Söhne unſerer
engeren Heimath, des Lieder und Balladen Komponiſten Dr. Karl
Löwe. Er hat das Geſchick vieler großen Männer getheilt erſt lange
nach ſeinem Tode haben ſeine Werke die ihnen gebührende Anerkennung
und Verbreitung gefunden. Heute giebt es eine große Gemeinde von
lühenden Verehrern des Löweſchen Genius, und ſoweit die deutſche
unge klingt, werden die Lieder und Balladen Löwes geſungen. Dank-

bare Verehrung hat ihm deshalb an ſeinem 100. Geburtstage in ſeiner
Vaterſtadt Löbejün unweit ſeines Geburtshauſes ein ſchlichtes, aber
würdiges Denkmal geſetzt. Dankbarkeit und Pietät gegen den großen
Meiſter deutſcher Sangesweiſen hat auch eine Anzahl Bürger Löbejüns
zu einem Löwe Verein zuſammengeführt, der ſich zur Aufgabe geſtellt
hat, das Denkmal Löwes in einem würdigen Zuſtande zu erhalten, es
entſprechend auszuſchmücken und nicht zuletzt auch das Andenken Löwes
in ſeiner Heimath dadurch wach zu halten, daß dann und wann Werke
des Meiſters zu Gehör gebracht werden. Zu dieſem Zwecke veranſtaltet
der Löwe Verein, wie wir hören, auch in dieſem Jahre, und zwar
acht Tage nach dem Geburtstage des Komponiſten, am 6. Dezember,
Abends 8 Uhr ein Konzert. Möge das ideale Streben des konzert-
gebenden Vereins mit Erfolg gekrönt ſein.

Greppin, 29. Nov. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
96. d. M. wurde, wie wir ſchon kurz melderen, in der Wolk' ſchen
Bäckerei ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Die lichtſcheuen Ge
ſellen drückten eine Fenſterſcheibe ein und gelangten nunmehr mit
Leichtigkeit in das Jnnere. Sie erbeuteten 280 Mk. baares Geld,
eine Herren und eine Damenuhr, 3 komplette Anzüge, 1 Ueber

ſowie Wäſche. Der Geſammtſchaden wird auf ca. 576 Mk.
eſchätzt.2 Merſeburg, 29. Nov. (Beſichtigungen.) Der Miniſter

des Jnnern, Frhr v. Hammerſtein, beſichtigte geſtern Nachmittag den
Dom und das ProvinzialStändehaus. Am Abend erfolgte die Abreiſe
nach Halle. Geh. Regierungs uud Medizinalrath Salomon aus
Koblenz beſichtigte am Mittwoch die hieſigen Kanaliſationsanlagen undſprach ſch ſehr lobend über die Einrichtung derſelben ans.

Lauchſtädt, 28. Nov. (Eine luſtige Diebesge-
ch i ch t e.) Aus NiederClobicau bei Lauchſtädt wird dem
„Wittenb. Tagebl.“ folgende Geſchichte mitgetheilt: Die Molkerei
Clobicau wurde in der letzten Zeit häufig zur Nachtzeit um größere
Huantitäten von Butter und Sahne beſtohlen, und man ſetzte, um
des Diebes habhaft zu werden, eine aus zwei entſchloſſenen
Männern beſtehende Wache in einem Kellerraum vor dem Butter-
keller nieder. Mehrere Nächte ſaßen die Leute ungeſtört, in
der dritten Nacht aber wurden ſie durch ein verdächtiges Geräuſch
am Kellerfenſter aufgeſchreckt, in dem ſie klopfenden Herzens ein
Paar Beine und nach und nach auch den Jnhaber derſelben er
ſcheinen ſahen. „Jetzt haben wir ihn,“ flüſterte einer der Wächter.
„Stille,“ flüſterte der andere, „laß'n man erſt in den Butterkeller
rein, dann haben wir'n ſicher.“ Hatte nun der augenſcheinlich
nicht auf den Kopf gefallene Eindringling das Flüſtern oder
das Herzklopfen der Wächter gehört, er ging mit der Sicherheit
eines Bekannten durch den dunklen Vorkeller hindurch in den
Butterkeller hinein, ſchloß deſſen Thür hinter ſich zu und ſtieg durch
das Fenſter des Butterkellers wieder hinaus, die eingeſchloſſenen
Wächter ihrem Schickſal überlaſſend. Dieſe wurden nun zwar
infolge ihres Alarms bald vom Molkereiverwalter befreit, aber
der unerkannt gebliebene Dieb war verſchwunden und ſeine Ver
folgung nach verſchiedenen Richtungen ohne Erfolg. Da wird nun
wohl eine erſtattete Verdachtsanzeige auch kein beſſeres Reſultat
ergeben.

O. Eisleben, 30. Nov.

ganze Verfaſſung des Reiches ſei gefährdet. Redner habe die Zu
verſicht, daß die Mehrheit gewillt ſei, die Verfaſſung gegen die
vevolutionäre Sozialdemokratie zu ſchützen. Redner kam dann auf
den eingebrachten Kupferzoll zu ſprechen und bedauerte, daß
derſelbe nicht angenommen ſei. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
verlas der Redner die Worte, die der Kaiſer in Görlitz geſprochen
hatto. Herr Bergrath Schrader ſprach dem Redner den Dank der
Verſammlung aus. Jn der Diskuſſion ſprach zuerſt Herr Ritter
gutsbeſitzer Brauſe Dederſtedt, welcher in ſeiner Rede hervor
hob, daß die Landwirthſchaft ſpeziell in den beiden Mansfelder
Kreiſen mit der Gewerkſchaft Hand in Hand gehen müſſe. Der
Sozialdemokrat Grothe- Halle ſuchte den Ausführungen des
Herrn Dr. Arendt entgegenzutreten, wurde aber von Herrn Dr.
Diedrich Hahn vom Bunde der Landwirthe in einer längeren,
ausführlichen und allgemein verſtändlichen Rede abgeführt.
Weitere Anſprachen hielten alsdann Herr Mittelſchullehrer
Blümel- Eisleben, Herr Freigutsbeſitzer Dr. Schrader-
Hergisdorf, der Vorſitzende des Reichstreuen Vereins, Herr
Krone- Gerbſtedt. Sämmtliche Herren ſprachen ſich mehr oder
weniger gegen das verwerfliche Gebahren der Sozialdemokratie
aus und appellirten an die Verſammlung, bei den nächſten Reichs
tagswahlen unſerem bewährten Dr. Arendt ihre Stimme wieder-
zugeben, Grothe, welcher von Herrn Dr. Arendt mehrere Fragen
beantwortet wiſſen wollte, wurde durch demſelben Beſcheid zu Theil,
worauf dann Grothe den Rückzug antrat. Die äußerſt impoſamte
und angeregte Verſammlung wurde mit einem Schlußwort des
Herrn Bergrath Schrader geſchloſſen und die Verſammelten
verließen nach dem Geſang „Deutſchland, Deutſchland über Alles“
den Saal.

Sangerhauſen, 28. Nov. (Unfalk.) Der hier wohn-
hafte Bahnarbeiter Ul le iſt heute früh in Ausübung ſeines
Dienſtes auf dem hieſigen Bahnhofe verunglückt, indem er angeblich
zwiſchen die Puffer zweier Wagen gerieth, wobei er ſich ſchwere
Verletzungen am Kopfe zugezogen hat. Er wurde nach dem
Krankenhauſe transvportirt.

Erfurt, 29. Novbr. (Vermächtniß. Todesfall.)
Der frühere Jnhaber der Gärtnereifirma Haage u. Schmidt, E. Haage,
vermachte der Stadt ſein geſammtes Vermögen im Betrage von
300000 Mk. Der Meliorationskommiſſar Fiedler wurde in ſeiner
Badewanne todt aufgefunden. Die Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Schönebeck, 28. Nov. (Riedriger Waſſerſtand.
Einweihung.) Der Waſſerſtand der Elbe iſt derart niedrig,

daß unſer Fährdampfer geſtern zweimal feſtgefahren iſt. Die
Paſſagiere mußten mittelſt eines Kahnes ans Land geholt werden.
Der Dampfer ſaß wohl eine Stunde feſt. Heute Nachmittag
fand in Gegenwart der ſtädiſchen Behörden, der hieſigen Geiſtlichen,
der Mitglieder der Armentommiſſion und geladener Gäſte dis Ein-
weihung des neu erbauten Armenhauſes ſtatt.

e. Rockendorf, 30. November. (Unfall.) Vorigen Freitag kam
auf bisher unauſgeklärte Weiſe dem 6jährigen Sohne des hieſigen Guts
beſitzers P. ein geladener Revolver in die Hände. Beim Spielen mit
demſelben entlud ſich die Waffe und verletzte den Knaben derartig, daß
er an der erhaltenen Wunde geſtern Morgen verſtarb.

Egeln, 29. Nov. (Wegen der Boderegulirung)
ſand unter Vorſitz des Regierungspräſidenten von Arnſtedt eine Ver
ſammlung der hieſigen Jntereſſenten ſtatt, in der dem Projekt mit
großer Mehrheit zugeſtimmt wurde, wie es bereits vorher ſeitens der
Nachbargemeinden und ſeitens der Jntereſſenten in Staßfurt ge-
ſchehen war.

Wörlitz, 29. Nov. Geheimrath Krupp) iſt nicht,
wie der „Anhalt. Staats-Anz.“ vor einigen Tagen ſchriel, en
Wörlitz, ſondern in Strieſen bei Dresden getraut worden. Wir
finden darüber in Nr. 197 des „Staats-Anzeigers“ vom Jahre
1882 die betreffende Notiz.

Sondershauſen, 29. Nov. (Ertrunken.) Das fünf
Jahre alte Söhnchon des Zimmerers Rahaus hier hatte mit an-
deren Spielkameraden auf dem Eiſe der Wipper in der Nähe des
Schützenhauſes geſpielt, war dabei eingebrochen und ertrunten,
bevor Erwachſene zur Rettung herbeieilen konnten.

Rndolſtadt 30. Nov. (Die Präzepturen.) Eine
Einrichtung auf dem Schul-Gebiete, die ſonſt nirgends in Deutſch
land ihres Gleichen findet, hat ſich ſeit alten Zeiten noch in

Dies Land hat noch zwölf ſogenannte Prä

laum weckt. So geſchulte Kinder können ſich ſchwer in das be
wegte Leben der Gegenwart finden. Der Präparand Hat nach
ſeiner Konfirmation zwei Jahre die fürſtliche Präparande beſucht
zur Erweiterung ſeines allgemeinen Wiſſens. Statt Fortſetzung
dieſer Ausbildung durch mehrjährigen Beſuch eines Seminars wird
ſein Vorbildungsgang durch Verwendung in der Praxis zerriſſen
und erſt nach Jahren wieder aufgenommen. So ſtellt man alſo den
Präparanden hinein in die Schulpraxis, bietet ihm abex erſt ſpäter
im Seminar eine Theorie, die jene doch vorbereiten, ihr alſo vor
ausgehen muß, fordert von ihm Entwickelung, Bearbeitung der
Kindesſeele, lehrt ihm dieſe aber erſt ſpäter im Seminar durch
Pſychologie kennen, macht ihm eine geſchickte methodiſche Behand
lung der Lehrſtoffe zur Pflicht und lehrt ihm erſt nach Jahren
im Seminar die Methodik kennen. Die ſchädigenden Wirkungen
dieſer Einrichtung treffen die Gemeinden der Präzeptorenſchulen
bezw. deren Kinder, die Präzeptoren, den geſammten Volksſchul
lehrerſtand und das Volk als ſolches. Es iſt deshalb mit Freuden
zu begrüßen, wenn der Rudolſtädter Landtag, der ſich in Kürze
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen wird, dieſer veralteten Ein
richtung, die auch zur Zeit des Lehrermangels keine Berechtigung
hat, ein und für allemal ein Ende bereitet.

Rudolſtadt, 28. Nov. (Jn dem Prozeß) des Fürſtl.
Miniſteriums gegen den Konkursverwalter der Brauerei Scheibe hat
das Oberlandesgericht zu Jena das Urtheil des Landgerichts Rudol
ſtadt beſtätigt. Der Konkursverwalter hat alſo die 4000 Mark, welche
die fallit gewordene Firma für den Bau der Schwarzathalbahn ge-
zeichnet hatte, als Forderung an die Konkursmaſſe anzuerkennen.

Rudolſtadt, 29. Nov. (Der Landtag) lehnte in ſeiner
geſtrigen Sitzung die Vorlage der Regierung betreffend den Neubau
eines Amtsgerichtsgefängniſſes in Leutenberg, wofür
12 300 Mk. gefordert wurden, ab. Das Miniſterialdekret betreffend
den Vertrag über die fernere Mitbenutzung der Jrren-Heil-
und Pflege-Anſtaltin Hildburghauſen wurde genehmigt,
desgleichen das Miniſterialdekret betr. die Fürſorge aus Staatsmitteln für
invalidenverſicherungspflichtige Kanzlei und Schreibgehilfen, letzteres
mit dem Zuſatz, daß die Fürſorge auf ſämmtliche bei der Fürſtl. Behörde
beſchäftigten Dienſtgehilfen, die invalidenverſicherungspflichtig ſind, in
Anwendung kommt.

Lauſigk (Kgr. Sachſen), 29. Nov. (Wieder ein Unfall
durch Acetylen.) Geſtern Abend 10 Uhr erſchreckte eine in allen
Theilen der Stadt bemerkbare Detonation die Bewohnerſchaft unſeres
Ortes. Der Beſitzer des Reſtaurants „Zum Stadthaus“, Wenzel, war
mit brennendem Lichte dem Acetylengasapparate zu nahe gekommen,
ſodaß ſich die dort entwichenen Gaſe beim Oeffnen der Thür des den
Apparat umgebenden feſten Baues entzündeten und durch den gewaltigen
Luftdruck das Mauerwerk und das Dach in die Luft
geſchleudert wurden. Herr Wenzel ſelbſt wurde auf der anderen
Seite des Hofes ſchwer verletzt aus den Trümmern gezogen.
Der Luftdruck war ſo ſtark, daß ſämmtliche nach dem Hofe gelegene
Fenſter mit Rahmen eingedrückt, Thüren aus den Angeln geriſſen
und zerdrückt und die Nachbargebäude an Dächern und Thüren
beſchädigt wurden. Die auſſchießende Feuergarbe war weithin ſichtbar.

Kranichfeld, 28. Nov. (Todesſturz.) Der Geſchirrführer
Fritſche aus dem nahen Haufeld ſtürzte von ſeinem Wagen herab und
ſchlug derartig auf den hartgefrorenen Boden auf, daß er todt liegen
blieb. Der Arzt tonſtatirte einen Schädelbruch.

Jagd und Sport.
g. Dieskau (Saalkr.), 29. Nov. Geſtern fand auf dem Herrn

Rittergutsbeſitzer Baron von Bülow gehörigen Jagdgelände hier,
welches in vier Treiben eingetheilt wird, große Treibjagd ſtatt. Jm
erſten, dem Haupttreiben, wurden 249 Haſen, ein Reh und ein Faſan
zur Strecke gebracht im zweiten diesſeits und dritten jenſeits des Reide-
flüßchens wurden zuſammen 104 Haſen und einige Faſanen erlegt. Das
vierte Treiben mußte, da es zu dunkeln begann, unterbleiben, ſodaß
das Geſammtreſultat 353 Haſen, ein Reh und mehrere Faſanen ergab.
An der Jagd nahmen etwa 30 Herren theil. Die Haſen lagen ſehr
ſeſt, Rebhühner kamen recht zahlreich vor. Die Beute kam in den
Beſitz des Wildprethändlers Blumenthal-Halle.

Zwintſchöna (Saalkr.), 29. Nov. Beim Abtrieb des den
Herren Gutsbeſitzern Barth und Pitzſchk gehörigen Jagdgeländes
wurden insgeſammt 85 Haſen erlegt. Das Reſultat kann als günſtig
bezeichnet werden.

Die hier abgehaltene Treibjagd ergab beiRo Jm großen Saale des „Wieſenhauſes“ fand heute Nachmittag Rudolſtadt erhalten. Parchau, 28. Nov.polt eine von mindeſtens 1500 Perſonen beſuchte öffentliche Verſamm- zepturen, d. h. ungetheilte Schulen mit Schülern aller Alters Schützen 188 Haſen und 2 Kaninchen.
lung ſtatt, in welcher unſer Reichs und Landtagsabgeordneter ſtufen und beiderlei Geſchlechts die nur von Schulamtspräpa Zerbſt, 29. Nov. Bei der Treibjagd in der Feldmark von

dern. Herr Dr. Arendt Berlin über den Zol ltarif und einige randen, nunmehr aber „Präzeptoren“ genannt, verwaltet werden. Leps wurden 109 Haſen und etliche Kaninchen geſchoſſen.
in). andere politiſche Fragen ſprach. Die Verſammlung ertheilte Herrn Die Eltern müſſen alſo dort ihre Kinder einem jungen Menſchen Aſchersleben, 28. Nov. Auf der im dritten Jagdbezirk der
gts Bergrath Schrader den Vorſitz. Er eröffnete die Verſammlung zum Unterricht und zur Erziehung überlaſſen, der nur zwei bis ſtädtiſchen Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden 300 Haſen geſchoſſen.
ver mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Herr drei Jahre älter, alſo nach Alter und Wiſſen ſeloſt noch ein Knabe S Freyburg a. U., 30. Nov. Bei einer geſtern Nachmittag
au). Dr. Arendt kam in ſeiner Rede zunächſt auf die jüngſten Vorgänge iſt. Von einem erziehenden Unterrichte für's Leben, einem geiſt „Ueber der Brücke von 10 Schützen und 16 Treibern abgehaltenen
dyll im Reichstage zu ſprechen. Die Sozialdemokratie hat eine ſachliche eniwickelnden, geiſtbildenden, kann hier keine Rede ſein, Treibjagd wurden 9 Haſen und 1 Kaninchen erlegt.
rof. Erledigung des Zolltarifs unmöglich gemacht. Nachgerade ſteht weiß doch der junge Menſch noch nicht, was der bedeutet, noch p. Drobit, 28. Nov. Bei der geſtern hier im Revier des Guts
rn. jede parlamentariſche Ordnung in Frage. Die Zolltarifvorlage iſt weniger, wie dieſe ſchwere Kunſt zu üben iſt. Statt deſſen werden beſitzers H. Köſter abgehaltenen Treibjagd wurden von 13 Schützen
rn. weit hinaus über ihre urſprüngliche große wirthſchaftliche Be Die Schulſtunden ausgefüllt mit leerem Wortkram, mit geiſt- Haſen und 1 Kaninchen zur Strecke gebracht. Das Reſultat iſt
tn. deutung gewachſen. Erfreulicherweiſe ſei die Anzahl Derjenigen, tödtendem Buchſtabendienſt, mit Auswendiglernen uwverſtandener gegen die früheren Jahre ein ungünſtiges.
au). die nicht für den Antrag Kardorff ſei, nur noch ſehr gering. Es Stoffe, mit äußerlicher, geiſtloſer Uebung in techniſchen Fächern
ipt ſtehe jetzt aber noch mehr auf dem Spiele als der Zolltarif, die (Leſen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen was den Geiſt der Kinder

rn. 5 Becker eel Franz Poehnitzsch, Sonneberg G t nnd Suchen Sien 2 (Sachsen-Meiningen, lSFendondons ren r irre Sie. e wirto ſ di e z à 130, 160. 200, 2 v. nach neueſter Central-AblagerungsMethode und Sie erhalten ae e et et olomaſeacao. e en4 Nachnahme ein Sortimentskiſtchen Fgrgker Bühnenkünstler z. olona caCa0, 100 Deutſche Heiden 4.20. 890 e 117.50

tor enthaltend 100 VorſteniandBraſil 4.90, 500 21300 St o ck r n e in und Eichelcacao, Kraftcacao, ge 23 P Sort t 260 St.Kiſt Der ettti errn ernsänger Knü e 25 St. obiger orten, elegant in e verpackt undior C reich ſortirten gt atih ter yow Ejsencacao, Hafercacao e e e l e Mt. 20. Je 2 St. Muſter gegenr r J adttheater zu Halle. bietet ergebenst an 70 Pfg. in Marken vorher frei. Sort. No. 43 enth. 10 x 10 St. aus53 Zu haben in Packeten à 20 und erleſene Rarken frei rner W 40 Pfg. in den Apothek a 10 Pfd. Paftorenblättertabak in fein, mittel u. Grobſchnitt Mk. 5.ug. d Dro erten potheken un u u 8 pe JUuſtr. Preisliſte gratis u. frei. Garantie: Zurücknahme auf meine Koſten.tor a wie verſilberte Kugeln, Eier, Früchte, Perlen, Eis. 7 W. Harrsen, Tabakfabrik, Husum (Schlesw.-Holst.)o „avfen, überſponnene und bemalte Fantaſieſachen re Becker Leipzigerstr 8 NB. Die 10 Maſchinen d. Fabrik ſind i. Stande, tägl. 1500 Pfd. Tabak z. fabriziren.

r füge ich jeder Poſtkiſte! z. u Seng Als Extrabeilage gratis 1 Weihnachts ahnpasta witglied des Rabatt Spar h

de Engel mit e n 5 27 e ici2 nS m vergangenen Jahre viele Anuerkennungs- in Vetten, Wäſche, Kleidungé-tor e 2 2 e 3ih. ſchreiben. Auf Wunſch liefere ich auch größere u. kleinere Soriimente. empfohlen durch zahreiche c 2rſt e een r den
le nenk nud holt auch außerhalb aete Franz Poehnitzsch Sonnehberg 9. b Büh (Unstler z B. ud h r I. durch Verwendung von
Frau Opernsüngerin König und Andre Hoferse Saehsen-Meiningen. Herrn Opernsänger Knüpfer vom Gebrauchte Pianos u. HarmoniumsStadttheater zu ſialle. e e ter Salzburger Kaffoe-Würze

4 eip7Zu haben in den Apotheken und e im Würſelroer mDrogerien in Dosen à 50 Pfg. und BRecehstein-Flügel, noch ſo Je in Cartons u 42 Würfel 50 Pfg.
0 8 0088 1 M. in Tuben à 40 Pfg. ſchön wie neu, verkauft äußerit v à 20preiswerth F. on Gr. rig Zu haben in allen besseren Kolonial-
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Amtliche Fekanntmachuugen.,

Bekanntmachung.
Bebufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten werden die

Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes
in Cönnern, Wettin, Niemberg und Halle Giebichenſtein

von Dienstag, den 16. Dezember bis einſchließlich Mittwoch,
den 31. Dezember d. Js. und

die Hauptkaſſe in Halle a. S. von Montag, den 22. De
zember, Mittags 1 Uhr bis einſchließlich Mittwoch, den
31. Dezember d. Js.

für allen Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein.
Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken aufmerkſam,

daß eine Vorlegung der Bücher behufs Zuſchreibung der aufgelaufenen
Zinſen im Januar nächſten Jahres nicht erforderlich iſt, dieſelbe viel
mehr erſt vom Februar k. Js. an ſtattfindet, und daß die Hauptkaſſe
auf die von den Nebenſtellen ausgefertigten Sparkaſſenbücher in der
Zeit vom 16. bis 22. Dezember d. Js. Zahlungen weder annehmen
noch leiſten kann.

Halle a. S., den 24. November 1902.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
J.Nr. 4049. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der F8 49 und 50

des neuen Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorge
ſchriebenen Wahlen von Vertretern zur General-Verſammlun
genannyter Kaſſe für die Amtsvezirke Brachſtedt und Niemberg au
die Wahlperiode 1903/1905 werden die von den Kaſſenmitgliedern
gewählten Wahlmänner zur Wabl zweier Vertreter auf

Dienstag den 9. 1902,
achmittags 3 Uhr

im MennifeKe'ſchen Lokale zu Brachſtedt und die Arbeitgeber der
(Kaſſen mitglieder zur Wahl eines Vertreters auf

Dienstag, den 9. Dezember 1902,
Nachmittags 4 Uhr

im MennieKe'ſchen Lokale zu Brachſtedt hierdurch eingeladen.
Brachſtedt, den 29. November 1902.

Der Amtsvorſteher.
J. V.: A. Meinharädt.

(6272

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der s 49 und 50

des neuen Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorge
ſchriebenen Wahlen von Vertretern zur GeneralVerſammlung
genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Domnitz und Rothenburg
auf die Wahlperiode 1903,/ 1905 werden die von den Kaſſenmigliedern
gewählten Wahlmänner zur n Vertreter auf den

9. Dezember er., Nachmittags 3 Uhr
37 d Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters
auf den

9. Dezember er., Nachmiitags Z. Uhr
im Lucke'ſchen Gaſthofe hierſelbſt hierdurch eingeladen.

Mitteledlau, den 28. November 1902.
Der Amtsvorſteher.

C. Saeuberlieh.

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Aus
gabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mk.
Nr. 69, 77, 163, 172, 188, 192, 225, 232, 272, 276.

Buchſtabe B über 200 Mk.
Nr. 27, 83, 241, 268, 273, 314, 352.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins-
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1903 ab in Empfang zu
nehmen.

Vom 1. Januar 1903 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten
Anleibeſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in
Abzug gebracht.

Aken, den 21. Mai 1902.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der

Tapiſſeriewaarenhändlerin Selma
van Raaghy in Halle a. S., Poſt-
ſtraße 10, wird heute am 29. Nov.
1902, Vormittags 11 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt
in Halle a. S., Herderſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
12. Jan. 1903 bei dem Gerichte
anzumelden,

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
27. Dez. 1902, Vorm. 10xUhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
24. Jan. 1903, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31 Termin anberaumt.

Allen Perſonen, weiche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe eiwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
oflichtung auferlegt, von dem Beſitz
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
derwalter bis zum 22. Dezember
1902 Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 29. Nov. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Richard Müller Jnhabers
der Firma F. Hausmann m in
Halle a. S. iſt in Folge eines von
dem Gemeinſchuldner gemachten
Vorſchlages zu einem Zwangsver-
gleiche Vergleichstermin auf den
11. Dezbr. 1902, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königliven Amtsgerich.e
in Halle a. S., Kl. Stein r. 7, H,
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a. S., d. 18. Novbr. 1902.
Große, Kanjleiruth,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtbeilung 7.

Konkursverfahren-
In dem Kontu sverfaoren über

das Vermögen des Schneidermeiſters
Heinrich Martin in Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin
auf den
19. Dez. 1902, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 24. Nov. 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

G

Sofort zu verkaufen ein ſprung
fähiger, ſchön gezeichneter ſchwarz
dunter reindlütiger (6309

Pulle,Holländer
ſowie 2 vier Monate alte rein-
blütige
Yorkſhire-Eber.

Rittergut Friedeburg a. Saale.

e e e e e e e e e e Abe

zum Ausverkauf bei ganz billigen Preisen.

Adolf Hermann hHeller.

Ausverkauf.
Bis zum 10. Dezember stelle einen Posten zurückgesetzter

Teppiche, Tischdecken, Portieren, Reisedecken,

Jettvorleger und Linoleum Reste mit Mustern

Friedridt Arnold
Mars la Tour.

Land gaſthof e
in der Nähe von alle a.
kaufen. Angebote mit Preis und
Angave des Umſatzes erbitte an die

pedition dieſer Zeitung unierLandgaſthof
Feuerrothe Kardinäle,

prächt. Sänger, Sick. 10 Mk. große
Kardinäle mit rotber Haube, Sänger,
Stck. 5 Mk., Amexik. Spottdrosseln,
Prima Sänger, Stck. 12 Mk., dlaue
Hüttensänger, Zuchtpaar 12 Mk.
blutrothe Tigerfinken, reizende kleine
Sänger, Paar 2,50 Mk., Chineſ.Naohtigallen, prachiv. e

Harzer5 Mk., Zuchtp. 6,50 M
Kanarienvögel, flotte edle get und
Klingelroller, Stck. 5, 6, 8, 10, 12
Mk je nach Leiſtung, Wellensittiehe,

6 Mk., Zwergpapagoeien,
uchtpaar 3 Mk. Verſandt gegen

Nachn. Garantie lebende Ankunft,
L. Förster, Vogel-Verſandt,

mar men Chemnitz i. S.

G. Vlvrichstr.
No. 10-.

Fernrut 315.

P

m e

e h
W r

Gegründet 1846. FABRIK-

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

H. VNDERBERG- ALBREGH'T
Hoflieferant Sr. Maj. des Kalsors u. Königs Wlihnelm II.

am Rathhause in RH EINBERG am Niederrhein.

MARKE

Anerkannt bester BSitterlikör!

S GSgxefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hanutunreinigkeit, Scerovpheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.nur allein bei cöls

Alhin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

W ſunioſeln.
Magnum bonum, imperator und

Maeroker ſortirt kauft in froit
freier Waare, möglichſt ſofortige
Abnahme, zu höchſtem Tagesvreis

ab Stationen (6050
Hermann FrankKe,Aſchersleben, Bahnhofſtr. 2,

Telephon 104.

Ein Ruſſe,
Gjährig, 1 m hoch, zugfeſt, fromm,
geſund, ſteht preiswerth zu ver
kaufen. Gefl. Offerten unter

Gegründet 1846.

verstimmungen, en ApWirkung, Ein Theelöffel Vnderberg-Boo

Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohilihuendes Getränk.,
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen-

W etc. von vorzöglichsternekamp in einem Glase Zucker oder
Sejterswasser giebt eine durststillende vortretfliche Limonade.

Vnentbehrlich für jede FamilieMan verlange ausärücklich: Underberg Boonekamp.

Z. m. 416 an die Exved. d. Ztg.

Dunkelbraune Stute mit
ſchmaler Biäſſe. ſehr edles Wagen
pferd, 7 Jahre alt, 175 em
hoch, ſehr ſchnell, mit vornehmen
Gängen, fromm u. ſicher im Geſchirr,
le u. 2ſpännig gef. für 600 Mk.
verkäufl. C. 6. Kämmerer, Deſſau.

pecialgeschäft ſor

o
u Cavaſten,J anäschahe

Schmerolraooe 21.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

*7 darinburg Ammeri

e
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h z mee M vaeh Westindien2 W S (27. Dee, 1002 u.Haben Sehiltfe J
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on 134 grosee
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Gesammitraum
inhalt von r

J 68 000 Brutto
S Rasietertonaen
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dem Sahwarzen
M Neer (ab Genusa

30., Mürr), asoh
Norwegen (ad

Nambs. 6. Juni

mr

b. Juli), nach

mit dem transatlantischen Doppelschrauben-Pracht-

Schnelldampfer Auguste Viotoria
nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau

einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt.

Abfahrt von Genua 22. Februar 1903.,
Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo),

Syrakus, Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Katamakt
(für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut
für Libanon, Baalbee, Damaskus), Jaffa (für Jerusalem, Bethlehem,
hal Josaphat, r Jordan, Todtes Meer ete.), Caiſffa (kür Narareth,

Tiberſas, See Genezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von
Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Mfessina (Taormina),
Palermo (Monresle), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, Pompeſji, event.
Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fabrpreise von M. 100ò an.

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellsezu haben, oder können bestellt werden bei geren
Abtheilung Personenverkehr der Ramburg- Amerika Linie, Hamburg.

Vertreter in Halle a. S.
Georg Schultze, Beraburgerstrasse 32, I.

Herzliche Weihnachtsbitte!
Für die ſehr armen Kinder meiner in der Rhön gelegenen, in

dieſem Jahre dis in den Sommer durch eine Tyvhusepidemie beim-
geſucht geweſenen Filialgemeinde Geba, die hauptſächlich aus armen
Tagelöhnern und Webern beſteht, erbittet zu einer Weibnacht freude
Gaben der Liebe an Geld, Wäſche und Kieidungsſtücken unter der
aufrichtigen Verſicherung innigſter Dankbarkeit

Pfarrer Richard Sein Steffershauſen ver Meiningen.

DER 8ESTE AL.LER LiQuEuRE.
Man achte immer darauf, dass sioh am Passe

jeder Flasene die viereckige Etiquette mit der
folgenden Untersohrift des Generaldirektors befinde.

e

e e
Die Wortmarke Bénédieotine ist in Peutsob-

land geschützt. Selbst alle ahnlichen, zu Ver-
wecebslungen führenden, unterstehen dem Gesetze

In Halle u Raben Set.
ohannues Grän, Gebr. Zorn, Floft., Vvichetrasse,
rust Ochse, Leipaigerstrasse 95, Müllers Hotel,

u. Emil Rölke in Merseburg.

HANS HoTTRENROTI, General-Agent,
HANMBD
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e
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Weihnachtsbitte.
So wie alle Jahre, gedenken wir auch in dieſem Jahre den Kindern

der I. Kinderbewahranſtalt Sophienſtraße Nr. 24 mit ihrer Zweigan
ſtalt Kl. Klausſtraße Nr. 8 eine Weihnachtsfreude zu bereiten und
bitten, auf den uns bisher ſtets bewieſenen Wohlthätigkeitsſinn unſerer
Mitdürger vertrauensvoll bauend, um Liebesgaben an Geld, Kleidungs
ſtücken, Stoffen aller Art, ſowie anderen Gegenſtänden, damit wir im
Stande ſind, gegen 200 Kindern den Weihnachtstisch decken zu können.

Wir hoffen auch diesmal nicht vergeblich zu biiten und werden
milde Gaben, auch der kleinſten Art, bei allen Unterzeichneten ſowie
bei den Leiterinnen der Anſtalt, Frou Kühne. Sophienſtraſe Nr. 24,
und F äulein Bisohoff, Kl. Klausſtraße S, mit Dank entgegen ge
nommen.

Der Vorſtand.
Fr. Kuhnt, Baumeiſter. Hübner, Geh. Kommerzienrath. Ad. Soehulze,
Fabrik Direktor. Dr. med. Lange, vrakt. Art. Pütter, Siadtratb.
Vrof. Sehmidt, Overpfarrer. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Fräulein
Hermine Weise. Frau Prof. Köppe- Finger. Frau Geb. Kommerzienreth
Höbner. Frau Stadtrath Memeyer. Frau Geheimrath Lindner. Frau

Sanitätsrath Lüdieke. Frau Profeſſor Sohmidt.
22

Jon. VailLANT gemscnk

Allwöchentlich Mittwochs treffe mit

nenmilchenden
Kühen und Kälbern
ein u. ſtehen ſelbige bei mir zumVerkauf

II. Boyde, Brehna
G

Nr.
e

Bezugs
geitungsliſ
deu Couri

Ges

Schrif
u

F

und En
zur Erf
Caſtr.
ſtand fi
und des

wenn
Waſhin
Staate
und en
PYorker
AKmerikſ

Yorker
ſucht ha
Anleihe
Rooſevel
anzuneh

Finanzſ

Waſhing
Regieru
friedlich:

ſeien.

für ein
regeln,

ſlucht n
weſen
für d
ſollte
handlur
Vereini

AhH
nachtrö

Uebern
von ih

wiſſe
allen

Arran
Anſpri
entgeg

hin be
e

beſtäti

Aktion

Grund

nicht
Koope
ſachen

Seeſt!
damal
gehen

mäßig
hatter
Daue
Schei
lenken

Herr
von
dieſen

bereit
Sond
Regie
Reihe

entwi
Bund

Zollt
den
heitei


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 563.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






